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1) An feiner Stelle vom 27. April bis 30. Juli der Schulamtskandidat Johann Lange und vom 1. Auguſt bis 30. September der Kandidat Dallwig. ) An feiner Stelle vom 27. April bis 
Auguſt der Kandidat des höh. Schulamts Meyhöfer. ) Im Winter Krüger. ) Im Winter fortfallend. 


3. Uberſicht über die während des Schuljahres behandelten Lehrgebiete. 
A. Gumuaſium. 
Ober⸗Prima. Ordinarius: Profeſſor Dr. Kröhnert. 


1. Religion 2 St. Moldaenke. Lektüre des Römerbriefes unter Hinzunahme 
der bezüglichen Stellen des Galater- und Jakobusbriefes. Lektüre der drei älteſten kirch⸗ 
lichen Symbole und Conf. Aug. 1—20. Im Anſchluß an die Lektüre und unter An⸗ 
lehnung an den Katechismus Behandlung der weſentlichſten Kapitel aus der Glaubens- 
und Sittenlehre. Wiederholungen aus der Kirchengeſchichte und Vertiefung der neuſten 
Kirchengeſchichte. 


2. Deutſch 3 St. Kröhnert. Sommer: Lebensbild Goethes im Anſchluß an 
„Dichtung und Wahrheit“. Leſen und Erklären ausgewählter Gedichte und der Iphigenie. 
Lernen einiger Gedichte. Häusliche Lektüre von „Dichtung und Wahrheit“, der Italieniſchen 
Reiſe und Torquato Taſſo. — Winter: Lebensbild Schillers. Leſen und Erklären aus⸗ 
gewählter Gedichte aus der Schillerſchen Gedankenlyrik und der „Braut von Meſſina“. 
Würdigung Schillers als Hiſtoriker und als Philoſoph. Auswahl aus ſeinen äſthetiſchen 
Schriften, befonders „Über Anmut und Würde“ und „Über naive und ſentimentaliſche 
Dichtung“. Lernen einiger Gedichte. Freie Vorträge über Leben und Werke von Dichtern 
im Anſchluß an die häusliche Lektüre. 8 Aufſätze über folgende Aufgaben: 

1. Welche Anregung verdankte der junge Goethe feiner Vaterſtadt Frankfurt? Glaſſen⸗ 
arbeit.) 2. Recht und Schuld Kreons in der „Antigone“ des Sophokles. 3. Gilt das Wort: „Was 
man iſt, das blieb man andern ſchuldig“ für den jungen Goethe? (Abiturientenarbeit, Mich. 1905.) 
4. Die menſchliche und poetiſche Läuterung Goethes nach den Gedichten „Ilmenau“ und „Zueignung“. 
5. Thoas in Goethes „Iphigenie“ und dem gleichnamigen Stück des Euripides. 6. Wallenſtein und 
Max Piccolomini als Vertreter des Realismus und Idealismus. 7. Thema nach freier Wahl aus 
den Briefen des jüngern Voß über Goethe und Schiller. 8. Der Kampf in der Seele Iphigeniens 
in Goethes Drama. (Abiturientenarbeit, Oſt. 1906.) 

3. Latein 7 St. Müller. Lektüre 5 St., und zwar 3 St. Proſa und 2 St. 
Horaz. Grammatik 2 St. Sommer: Cicero in Verrem IV. Horaz Oden III mit Aus⸗ 
wahl und Satiren II, 5. 6. 8. Epiſteln I. 1. — Winter: Tacitus Annalen, Auswahl 
aus I und II: Einleitung, Thronwechſel, Militäraufſtände, Feldzüge nach Deutſchland, 
Arminius. Horaz Oden IV mit Auswahl, Epiſteln in Auswahl. Lernen einiger Oden 
oder Verſe. Übungen im unvorbereiteten Überſetzen aus Livius, Tacitus und Cicero. — 
Wiederholungen aus der Grammatik. Übungen im Überſetzen und Lernen von Phraſen 
aus Oſtermann V. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Überſetzung ins Lateiniſche, in der Regel 
als Klaſſenarbeit. In jedem Vierteljahr eine ſchriftliche Überſetzung ins Deutſche in der 
Klaſſe. Gelegentlich eine kleine Ausarbeitung. 
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4. Griechiſch 6 St. Kröhnert. Homer, Ilias XV—XXIV nach Kammers 
Kanon. Demoſthenes, 1. und 3. Rede gegen Philipp. Plato, Gorgias. Sophokles, König 
Odipus. — Alle 14 Tage eine ſchriftliche Überſetzung aus dem Griechiſchen oder in das 
Griechiſche als Klaſſenarbeit. Einige kleine Ausarbeitungen. Wiederholungen aus der 
Grammatik. ! 

Aufgaben für die Reifeprüfung: a) Michaelis 1905: Demosth. zeoi orepávov § 202 
bis 205. b) Oſtern 1906: Lycurg gegen Leocrates § 63—72. 

5. Franzöſiſch 3 St. Piontkowski. Lektüre von Lanfrey, Histoire de 
Napoleon I. 1805—7 und Racine, Britannicus. Wiederholung und Ergänzung des fyn- 
taktiſchen Lehrſtoffs nebſt mündlichen und fchriftlichen Ubungen. Schriftliche Überſetzungen 
aus dem Franzöſiſchen und in das Franzöſiſche ſowie freiere Ausarbeitungen alle 3 Wochen. 
Sprechübungen beſonders im Anſchluß an das Geleſene. Wiederholung und Erweiterung 
des früher gewonnenen Wort- und Phraſenſchatzes. Beſprechung wichtiger Synonyma. 

6. Hebräiſch (wahlfrei) 2 St. Moldaenke. Sommer: 1. Mofe 37—50. 
Wiederholung und Vervollſtändigung der Formenlehre: die Zahlwörter, die Klaſſifikation 
der Nomina, das Verbum mit Pronominalſuffixen. — Winter: Pſalm 1—21 (mit Mus- 
wahl) und Jeſaja (einige ausgewählte Kapitel). Kurſoriſche Lektüre in den Geſchichts⸗ 
büchern. Die wichtigſten ſyntaktiſchen Regeln im Anſchluß an die Lektüre. Vierteljährlich 
eine ſchriftliche Überſetzung ins Deutſche. 

7. Engliſch (wahlfrei) 2 St. Piontkowski. Lektüre von Collection of 
Tales and Sketches II und Tennyson, Enoch Arden. Befeſtigung und Erweiterung des 
Wortſchatzes und Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre. Lernen einiger Gedichte. 
Die wichtigſten ſyntaktiſchen Regeln im Anſchluß an die Lektüre. In jedem Vierteljahr 
2—3 Überſetzungen ins Engliſche als Klaſſenarbeit. 

8. Geſchichte und Erdkunde 3 St. von Friſch. Sommer: Wiederholung 
der Reformationszeit und des dreißigjährigen Krieges. Brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte 
bis 1648. Zeitalter der abſoluten Herrſcher bis zum Tode Friedrichs d. Gr. — Winter: 
Zeitalter Napoleons I. Neuordnung der politiſchen, geſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe in Deutſchland feit 1815. Von Wilhelm I. bis zur Gegenwart. — Wieder 
holung aus der Erdkunde Europas. In jedem Vierteljahr eine ſchriftliche Ausarbeitung 
in der Klaſſe. 

9. Mathematik 4 St. Friedrich. Sommer: Der Koordinatenbegriff. Einige 
Grundregeln von den Kegelſchnitten. — Winter: Grundlehren der Kombinatorik und ihre 
nächſtliegenden Anwendungen auf die Wahrſcheinlichkeitslehre. Binomiſcher Lehrſatz für 
ganze poſitive Exponenten. Ergänzungen, Zuſammenfaſſungen und Übungen aus allen 
Gebieten der vorhergehenden Klaſſen. In jedem Vierteljahr 2—3 Klaſſenarbeiten und eine 
häusliche Arbeit. 

Aufgaben für die Reifeprüfung. a) Michaelis 1905: 1. Die Ecken eines Dreiecks ſind 
(10,18), (8,1), (12,9). Die Gleichungen der Tangenten zu finden, die durch die Ecken an den Umkreis 


gelegt werden. 2. Von einem Dreieck kennt man he = 84 (cm), o = 28 (cm), y = 49 18, 42”, 
Wie groß find a, b, c? 3. Um einen gegebenen Kreis ein gleichſchenkliges Dreieck fo zu beſchreiben, 


í — 
daß die Abſchnitte, worin ein Schenkel durch den auf ihm liegenden Berührungspunkt geteilt wird, 
fich wie zwei gegebene Strecken p und q verhalten. 4. Die Höhe eines regelmäßigen dreikantigen 
Prismas beträgt 12 / cm, die Geſamtoberfläche 234 13 qcm. Wie grog ift der zwiſchen den 
Ebenen der Grundflächen liegende Teil der Umkugel und die zugehörige Kugelzone? — b) Oſtern 1906: 
1. In die Ellipſe becꝛ -a -= abe wird ein Sechseck beſchrieben, das lauter gleiche Winkel hat und 
wovon 2 Gegenecken in den Endpunkten der großen Achſe liegen. Wie groß ſind die Seiten des 
Sechsecks? 2. Wie lange nach der oberen Kulmination hat ein Stern eine Höhe h = 69° 55˙ 54“ 
und einen (weſtlichen) Azimut a = 620 38“ 6“, wenn der durch den Stern gelegte Vertikalkreis und 
ſein Meridian fih unter einem Winkel € = 51 45° 40“ ſchneiden? Auch die Deklination des Sterns 
und die geogr. Breite des Beobachtungsortes ſind zu beſtimmen. 3. Ein Dreieck zu zeichnen, wovon 
a--b=K, ga und he — op m der Größe nach gegeben find. 4. In eine Kugel (Halbmeſſer r) 
wird ein regelmäßiges Tetraeder beſchrieben. Durch die Mitten ſeiner Kanten wird eine zweite 
Kugelfläche gelegt, in diefe auf gleiche Art ein Tetraeder, eine Kugel u. ſ. f. ohne Ende. Wie groß 
iſt die Summe aller Tetraeder? 

10. Phyſik 2 St. Friedrich. Im Sommer Optik, im Winter mathematiſche 
Erd⸗ und Himmelskunde. Wiederholungen und Ergänzungen aus dem ganzen Gebiete. 
In jedem Vierteljahr eine kleine Ausarbeitung in der Klaſſe im Anſchluß an das Durch— 
genommene. 


Unter⸗Prima. Ordinarius: Profeſſor Friedrich. 


1. Religion 2 St. Moldaenke. Entwickelung der römiſch-katholiſchen Kirche. 
Germaniſche Miſſion. Mönchtum. Scholaſtik. Myſtik und kirchliches Leben. — Die 
Reformation. Pietismus und Rationalismus. Schleiermacher. Union. Konföderationen. 
Verfaſſung der evangeliſchen Landeskirche Preußens. Außere und innere Miſſion. Die 
wichtigſten Sekten. Im Anſchluß an die Kirchengeſchichte das evangel. Kirchenlied, Geſang— 
buch, Choral. Das Wichtigſte aus der Unterſcheidungslehre. Die Belenntnisſchriften. 
Lektüre des Evangeliums Johannis und des erſten Johannesbriefes. 

2. Deutſch 3 St. Bock. Sommer: Luthers Bedeutung für die deutſche Sprache 
und Literatur. Leſen von Proben Lutherſcher Proſa und Poeſie aus dem Leſebuche. Hans 
Sachs nach dem Leſebuche, dazu „Hans Sachſens poetiſche Sendung“ von Goethe. Opitz, 
Simon Dach, Paul Gerhardt. Gottſched und die Schweizer. Die Leipziger und Halleſchen 
Dichter. Lebensbild Klopſtocks. Leſen einiger Oden und Würdigung des Meſſias. Die 
Göttinger Dichter. Die Dichtung des neunzehnten Jahrhunderts. Die romantiſche Schule, 
Heinrich von Kleiſt, Die Schickſalstragödie, Grillparzer, Chamiſſo, Platen, Geibel. Gelernt 
wurden „Der Zürcher See“ von Klopſtock und „Schloß Boncourt” von Chamiſſo. Häus⸗ 
liche Lektüre von Kleiſts „Prinz vom Homburg“. — Winter: Lebensbild Leſſings, Leſen 
einiger Literaturbriefe, ausgewählter Abſchnitte aus dem „Laokoon“ und der „Emilia 
Galotti“, Wieland, Winckelmann, Leſſings „Wie die Alten den Tod gebildet“, Shakeſpeares 
„Julius Cäſar“, ausgewählte Stücke aus der „Hamburgiſchen Dramaturgie“. Privatim: 
Leſſings „Nathan“. Freie Vorträge über Leben und Werke von Dichtern. 8 Aufſätze über 
folgende Aufgaben: 

1. Luthers Verhältnis zum klaſſiſchen Altertum. (Klaſſenaufſatz.) 2. Mit welchem Recht 


konnte Hutten von ſeinem Zeitalter ſagen: „O Jahrhundert, die Geiſter erwachen; es iſt eine Luſt 
in dir zu leben“? 3. Ein Mühlſtein und ein Menſchenherz wird ſtets herumgetrieben. Wo beides 
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nichts zu reiben hat, wird beides ſelbſt zerrieben. (Logau.) 4. Gellert ein Gelehrter, Klopſtock eine 
Turnernatur. 5. Was verdankt Athen ſeinem Staatsmanne Perikles? 6. Warum iſt der Jäger 
ein Liebling der Dichter? (Klaſſenaufſatz.) 7. Charakter und Geſchick des Brutus (nach „Julius 
Cäſar“). 8. „Emilia Galotti“ und die Regeln des Ariſtoteles. 

3. Latein 7 St. Kummrow. Lektüre 5 St., und zwar 3 St. Profa und 
2 St. Horaz, Grammatik 2 St. Sommer: Cicero, Tusc. disput. I, 1—4, II und V mit 
Auswahl. Horaz, Oden I und Epoden 2. 13. Lernen einiger Oden oder Strophen. 
Unvorbereitetes Überſetzen aus Cicero. — Winter: Tacitus, Agricola und Germania. Horaz, 
Oden II und Satiren I, 1. 3. 5. 6. 9. — Im Sommer und Winter: Grammatiſche 
Wiederholungen nach Bedürfnis im Anſchluß an die ſchriftlichen Arbeiten. Zuſammen⸗ 
faſſung der bei der Lektüre beobachteten ſtiliſtiſchen Erſcheinungen und abgeleiteten fyno- 
nymiſchen Begriffe. Mündliches Überſetzen und Phraſenlernen aus Oſtermanns Übungs⸗ 
buch V. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Überſetzung ins Lateiniſche. In jedem Vierteljahr 
eine ſolche ins Deutſche als Klaſſenarbeit. 

4. Griechiſch 6 St. Joſupeit. Homers Ilias IXI nach Kammers Kanon. 
Thukydides I und II mit Auswahl. Sophokles, Antigone. Plato, Apologie und Kriton. 
Grammatik und Übungen wie in OL. 


5. Franzöſiſch 3 St. Piontkowski. Lektüre: Duchassing, Récits 
d'Histoire de France und Scribe, Mon Etoile. Sonſt wie in OI. 

6. Hebräiſch und 7. Engliſch (wahlfrei) mit OI zuſammen. 

8. Geſchichte und Erdkunde 3 St. von Friſch. Sommer: Die für die 
Weltkultur bedeutendſten römiſchen Kaiſer. Die Völkerwanderung und kurzgefaßte Geſchichte 
der Frankenkönige. Das Vordringen des Islam. Bonifatius. Karolinger bis Pipin d. K. 
Von Karl d. Gr. bis zum Interregnum. Entwickelung der päpſtlichen Macht. Kirchliche 
Reformbewegungen. Kulturverhältniſſe zur Zeit der Kreuzzüge. — Winter: Von Rudolf I. 
bis zum Ausgange des Mittelalters. Zeitalter der Entdeckungen und Erfindungen. Von 
Karl V. bis zum Ende des dreißigjährigen Krieges. — In jedem Vierteljahr eine kurze 
ſchriftliche Ausarbeitung; Wiederholung früherer Klaſſenaufgaben. — Erdkunde: Zuſammen⸗ 
faſſende Wiederholungen der Kolonialgebiete Deutſchlands und anderer Staaten. Das 
Weſentlichſte aus der phyſikaliſchen Erdkunde. Die wichtigſten Staaten Europas. 


9. Mathematik 4 St. Friedrich. Sommer: Arithmetiſche Reihen erſter 
Ordnung. Geometriſche Reihen. Zinſeszins- und Rentenrechnung. Wiederholender Mus- 
bau des arithmetiſchen Lehrgangs. Gleichungen, auch ſolche höheren Grades, die ſich auf 
quadratiſche zurückführen laſſen. Dazwiſchen Übungen aus der Planimetrie und Trigono⸗ 
metrie. — Winter: Stereometrie und deren Anwendung auf die Erd- und Himmelskunde. 
Übungen im Zeichnen räumlicher Gebilde. In jedem Vierteljahr 2—3 Klaſſenarbeiten 
und eine häusliche Arbeit. 

10. Phyſik 2 St. Friedrich. Sommer: Mechanik. Winter: Anwendung der 
Mechanik auf Wärmelehre (mechaniſches Wärmeäquivalent), Wellenlehre, Akuſtik. Klaſſen⸗ 
arbeiten wie in O!. 
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Ober⸗Sekunda. Ordinarius: Profeſſor Joſupeit. 

1. Religion 2 St. Moldaenke. Lektüre der Apoſtelgeſchichte ſowie leichterer 
Abſchnitte aus neuteſtamentlichen Briefen, welche vom altchriſtlichen Leben handeln. In 
Verbindung damit Lebensbilder der Apoſtel und anderer bibliſcher Perſonen. Juden- und 
Heidenchriſtentum und die Einigung der Kirche. Apologeten. Kampf und Sieg des Chriften- 
tums im römiſchen Reich. Die wichtigſten Lehrſtreitigkeiten bis zum Konzil von Chalcedon. 
Auguftin. — Im Sommer: Apoſtelgeſchichte 1—15. Gal. 1. 2. I. Theſſ. 4. 5. Apoſtel⸗ 
geſchichte 16—20. — Im Winter: I. Kor. 1. 3. 8—10. 11. 12. 13. 15. Apoſtelgeſchichte 
21— 28. Philipperbrief. Paſtoralbriefe. I. Petrusbrief. — Wiederholungen. 

2. Deutſch 3 St. Naſt. Sommer: Das Nibelungenlied in der Auswahl von 
Legerlotz. Walther von der Vogelweide. Ausblicke auf die höfiſche Epik und Lyrik. Pri⸗ 
vatim: Goethes Götz von Berlichingen, Schillers Maria Stuart. — Winter: Egmont, 
Hermann und Dorothea (zum Teil privatim). Schillers Wallenſtein. Geeignete Stellen 
werden gelernt. Freie Vorträge. 8 Aufſätze über folgende Aufgaben: 

1. Rom iſt nicht an einem Tage erbaut. 2. Die Treue im Nibelungenliede. (Klaſſenaufſatz.) 
3. Götz von Berlichingen, ſein Recht und ſeine Schuld. 4. Wenn ich nicht wirke mehr, bin ich ver— 
nichtet. 5. Durch welche Gründe wird die Königin Eliſabeth in dem Schillerſchen Drama bewogen, 
das Todesurteil der Maria Stuart zu unterzeichnen? 6. Ir ensult nicht vil gefragen. 7. Walther 


von der Vogelweide, ein Vorläufer der Reformation. 8. Wodurch wird Wallenſtein zum Abfall 
vom Kaiſer bewogen? (Klaſſenaufſatz.) 


3. Latein 4 St. Proſa und Grammatik Joſupeit, 3 St. Dichter Müller. 
Lektüre: Vergil, Aeneis, Auswahl aus I, II, IV, VI—XII. Livius, XXII. Cicero in 
Catilinam I—II. Sallust, Bellum Cat. Übungen im unvorbereiteten Überſetzen. Gram- 
matik: Wiederholungen unter beſonderer Berückſichtigung der ſchwierigeren ſyntaktiſchen 
Regeln. Die lateiniſche Periode. Überſetzen und Lernen von Phraſen aus dem Übungs⸗ 
buch V. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Überſetzung ins Lateiniſche. In jedem Vierteljahr 
eine ſchriftliche Überſetzung ins Deutſche in der Klaſſe. — Aus Vergils Aneide wurden I, 
1—64. II, 199—227. IV, 173—188 und einzelne andere Berfe auswendig gelernt. 

4. Griechiſch 5 St. Lektüre und 1 St. Grammatik. Kurſchat. Lektüre im 
Sommer: Herodot, Auswahl aus VI - VIII. Homer, Odyſſee IX und X, XII XIV und 
XVI. Übungen im unvorbereiteten Überſetzen. Lernen einiger Stellen aus der Odyſſee. 
— Im Winter: Kenophons Memorabilien nach Büngers Ausgabe. Homer, Odyſſee, Mus- 
wahl aus XVII XXIII. Grammatik (Kägi) § 169 — 200, § 164—167. Wiederholungen 
aus der Formenlehre. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Überfegung aus dem Griechiſchen oder 
ins Griechiſche. Einige kleine Ausarbeitungen. 

5. Franzöſiſch 3 St. Joſupeit. Geleſen wurde: Coppée, Pariſer Skizzen 
und Erzählungen und Guizot, Louis XI. Sonſt wie in Ol. 

6. Hebräiſch (wahlfrei) 2 St. Moldaenke. Lautlehre, Elementarlehre, 
Formenlehre vom Pronomen und vom ſtarken Verbum. Lefen und Überfegen aus Strack. 
Die Flexion der Verba gutturalia, contracta und der wichtigſten quiescentia. In jedem 
Vierteljahr 2 Formen⸗Extemporalien. 
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7. Engliſch (wahlfrei) 2 St. Piontkowski. Ausſprache, Leſeübungen. 
Regelmäßige Deklination und Konjugation. Unregelmäßige Pluralbildungen. Überſetzen 
aus Geſenius. Vokabellernen und Übungen im mündlichen Gebrauch der Sprache. Gez 
legentliches Einprägen der unregelmäßigen Verba. Lernen einiger Gedichte. Als ſchriftliche 
Arbeiten Diktate. 


8. Geſchichte und Erdkunde 3 St. von Friſch. Sommer: Griechiſche 
Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen. Überſicht über die Diadochenreiche. — 
Winter: Kurze Darſtellung der Königszeit und des Ständekampfes bis 300 v. Chr. Aus⸗ 
führlichere Behandlung der Zeit bis zum Ende der puniſchen Kriege. Römiſche Geſchichte 
vom Auftreten der Gracchen bis zur Schlacht bei Actium. Ausblick auf Orient und Helle⸗ 
nismus. Zuſammenfaſſende vergleichende Darſtellung der Verfaſſungs— und Kulturver⸗ 
hältniſſe. Wiederholung der Klaſſenaufgaben von UI. Erdkunde: Die außereuropäiſchen 
Erdteile, Alt⸗Italien und Hellas. 


9. Mathematik 4 St. Friedrich. Sommer: Arithmetik 2 St.: Gleichungen, 
beſonders quadratiſche mit mehreren Unbekannten. Übungen aus früheren Abſchnitten. 
Planimetrie 2 St.: Anwendung der Algebra auf die Geometrie. Konſtruktionsaufgaben, 
beſonders ſolche mit algebraiſcher Analyſis. — Winter: Trigonometrie. 2 St.: Gonio⸗ 
metrie. Einfache Dreiecksberechnungen. Außerdem 2 St. gemiſchte Übungen aus Arithmetik 
und Planimetrie. Einiges über harmoniſche Punkte und Strahlen ſowie über Transverſalen. 
Mehler Abſchnitt VII. In jedem Vierteljahr 2—3 Klaſſenarbeiten und eine häusliche Arbeit. 


10. Phyſik 2 St. Frömsdorf. Sommer: Wärmelehre nebſt Anwendungen 
auf Meteorologie. — Winter: Magnetismus und Elektrizität, insbeſondere Galvanismus. 
In jedem Vierteljahr eine kleine Ausarbeitung in der Klaſſe im Anſchluß an das Durch- 
genommene. 


Unter⸗Sekunda. Ordinarius: Oberlehrer Moldaenke. 


1. Religion 2St. Moldaenke. Sommer: Lefen und Erklären ausgewählter 
Abſchnitte aus II. III. V. Moſis, aus den Propheten Jeſaja, Jeremia, Heſekiel, Amos, 
Hoſea, Joel, Micha, Maleachi ſowie aus dem Buche Hiob. Lernen geeigneter Stellen aus 
ihnen und aus den Pſalmen. Winter: Lektüre ausgewählter Abſchnitte aus den Synoptikern, 
beſonders der Parabeln und der Leidensgeſchichte. Wiederholungen aus dem Katechismus 
und von Kirchenliedern. 


2. Deutſch 3 St. Moldaenke. Sommer: Leſen und Erklären folgender 
Gedichte Schillers: Die Kraniche des Ibykus, Das Siegesfeſt, Das eleuſiſche Feſt, Klage 
der Ceres, Das Lied von der Glocke. Wilhelm Tell. Lernen einzelner Strophen und 
Gedichte. — Winter: Die Dichtung der Befreiungskriege in der Ausgabe von Schmitz. 
Lernen einiger Gedichte. Das Leben Arndts, Körners, Schenkendorfs, Rückerts. Schillers 
Jungfrau von Orleans. Hauslektüre: Minna von Barnhelm. Leſen von Proſaſtücken 
aus dem Leſebuch: Nro. 278—281, 237f. Übungen in freien Berichten über Geleſenes 
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und Durchgearbeitetes. Übungen im Auffinden und Ordnen des Stoffes. 8 Aufſätze über 
folgende Aufgaben: 

1. Wie werden die Mörder des Ibykus gefunden? Nach Schiller. (Klaſſenaufſatz.) 2. Die 
Stimmung der Sieger gegenüber den Beſiegten. (Nach Schillers Siegesfeſt.) 3. Wie wird der 
Jüngling Melchtal zum Manne? 4. Gertrud und Hedwig (eine Vergleichung). 5. Der Glockenguß 
(Klaſſenaufſatz). 6. Gilt das Wort Körners: „Es iſt kein Kampf, von dem die Kronen wiſſen, es 
ift ein Kreuzzug, 's ift ein heilger Krieg“ von dem Freiheitskampf 18132 7. Steter Tropfen höhlt 
den Stein. 8. Die Lage Frankreichs beim Auftreten der Jungfrau von Orleans. (Nach Schillers 
Drama, Vorſpiel und J. Aufzug.) 

3. Latein 7 St., und zwar 4 Lektüre und 3 Grammatik, Bock. Lektüre im 
Sommer: Auswahl aus Ovids Metamorphoſen und Livius XXI, 36— Schluß, im Winter: 
Ovids Fasti, Tristia, ex Ponto mit Auswahl und Cicero, de imp. Cn. Pompei. — 
Grammatik: Wiederholung und Ergänzung der Kaſus- und Tempuslehre, der Regeln vom 
Inf., Participium, Gerundium, Gerundivum und Supinum, der Moduslehre. Abſchluß 
der Verbalſyntax in ihren Hauptregeln. Übungen im mündlichen Überſetzen nach dem 
Übungsbuch. Wöchentlich eine ſchriftliche Überſetzung in das Lateiniſche in der Klaſſe oder 
zu Hauſe. Dafür in jedem Vierteljahr eine ſchriftliche Überſetzung in das Deutſche. 


4. Griechiſch 6 St., und zwar 4 Lektüre und 2 Grammatik, Naft. Im 
Sommer Lektüre: Auswahl aus Kenophons Anabaſis III und IV. Homers Odyſſee I, 1—95. 
224—251. V, 43—191. 20 Berfe auswendig. Grammatik: Das Notwendigſte über 
die Finals, Konſekutiv⸗ und Kondicionalſätze. Artikel, Pronomina, Akkuſativ, Genitiv, 
Wiederholungen aus der Formenlehre. Im Winter Lektüre: Kenophons Helenica I und II 
mit Auswahl, Homer, Odyſſee V, 262—493. VI, 1-327. 20 Berfe auswendig. 
Grammatik: Dativ. Das Wichtigſte aus der Lehre vom Tempus, Particip und Infinitiv, 
Wiederholungen aus der Formenlehre. Alle 8 Tage eine kurze ſchriftliche Überſetzung ins 
Griechiſche in der Regel in der Klaſſe. 

5. Franzöſiſch 3 St. Selzer. Lektüre: Rollin, Hommes celebres de 
l'antiquité. Sprechübungen im Anſchluß an Geleſenes, Erweiterung des Wort- und 
Phraſenſchatzes. Wiedergabe von Geleſenem und Vorerzähltem. Grammatik: Wortſtellung. 
Gebrauch und Folge der Zeiten: Sprachlehre 50—55. 61. 65. Übungsbuch 32—37. 40. 
Rektion der Verba: Sprachlehre 58—60. Übungsbuch 65—68. Gebrauch der Modus- 
formen: Sprachlehre 69—73. Übungsbuch 43—45. 47. 66—73. Die Nominalformen des 
Zeitworts: Sprachlehre 74—80. Übungsbuch 49. 51—53. Alle 14 Tage eine ſchriſtliche 
Überſetzung ins Franzöſiſche. 


6. Geſchichte 2 St. und Erdkunde 1 St. Moldaenke. Sommer: Erb- 
verbrüderungsvertrag Joachims J. und Joachims II. Friedrich der Große. Das Wichtigſte 
von der franzöſiſchen Revolution. Zeitalter Napoleons I. bis 1812. Winter: Befreiungs⸗ 
kriege. Neuordnung der politiſchen Verhältniſſe in Deutſchland und Preußen. Die Union 
von 1817. Der Zollverein. Friedrich Wilhelm IV. Wilhelm I. Geſellſchaftliche und 
wirtſchaftliche Entwickelung in unſerm Vaterlande bis zur Gegenwart. In jedem Halbjahr 
eine kurze ſchriftliche Ausarbeitung. Wiederholung der in O III gelernten Jahreszahlen. 
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Erdkunde: Wiederholung und Ergänzung der Länderkunde Europas außer dem deutſchen 
Reich. Verkehrswege. Wiederholung des Lehrſtoffes der O III. In jedem Halbjahr eine 
kurze ſchriftliche Ausarbeitung. 


7. Mathematik 4 St. Frömsdorf. Sommer: Arithmetik 2 St.: Quadratiſche 
Gleichungen mit einer Unbekannten. Übungen zur Wiederholung des in III Gelernten. 
Planimetrie 2 St.: Ahnlichkeitslehre. Proportionalität gerader Linien am Kreiſe. Stetige 
Teilung. Konſtruktionsaufgaben. — Winter: Arithmetik 2 St.: Potenzen mit negativen 
und gebrochenen Exponenten. Wurzeln und Logarithmen. Übungen im Rechnen mit 
Logarithmen. Planimetrie 2 St.: Regelmäßige Vielecke. Umfang und Inhalt des Kreiſes, 
Konſtruktionsaufgaben. — Rechnen und geometriſche Ableitungen auch im Kopfe. Alle 
3 Wochen eine Klaſſenarbeit. In jedem Vierteljahr eine häusliche Arbeit. 


8. Phyſik 2 St. Frömsdorf. Sommer: Vorbereitender phyſikaliſcher Lehr⸗ 
gang II. Einfachſte Erſcheinungen aus der Lehre vom Magnetismus und der Elektrizität 
in experimenteller Behandlung. — Winter: Anfangsgründe der Chemie nebſt Beſprechung 
einiger wichtiger Mineralien. In jedem Vierteljahr eine kleine Ausarbeitung. 


Ober-Tertia A und B. Ordinarius von A Profeſſor Naſt, 
von B Profeſſor Kurſchat. 


1. Religion je 2 St. in A im Sommer Meyhöfer, im Winter Schindel— 
meiſer, in Z Moldaenke. Sommer: Überblick über die geographiſchen, politiſchen und 
religiöfen Verhältniſſe Paläſtinas. Jugendgeſchichte Jefu, Vorbereitung auf fein Amt. 
Bergpredigt. Wunderwerke. Ausſendung der Jünger. Abriß der Reformationsgeſchichte 
im Anſchluß an ein Lebensbild Luthers. Ausblick auf das kirchliche Leben der Gegenwart. 
1. und 3. Hauptſtück. Lernen ausgewählter Abſchnitte aus der Bergpredigt. Winter: 
Jeſu Reiſe nach Jeruſalem. Leidensgeſchichte. Einzug in Jeruſalem. Phariſäer und 
eschatologiſche Reden. Fußwaſchen. Abendmahl. Die ſieben Worte am Kreuz. Tod und 
Auferſtehung. Leſen der wichtigſten Abſchnitte aus der Apoſtelgeſchichte um Petrus und 
Paulus gruppiert. 2. und 4. Hauptſtück. Abriß des evangeliſchen Kirchenliedes. Lernen 
von 3 Liedern. 


2. Deutſch je 2 St. in A Naſt, in B Kurſchat. Sommer: Leſen und 
Erklären der Proſaſtücke aus der vaterländiſchen Geſchichte. Leſebuch Nr. 9—20; Leſen und 
Erklären ausgewählter Gedichte von Voß, Goethe, Bürger, Chamiſſo, Uhland, Kinkel, Geibel 
und Schiller. Lernen und Vortragen der Gedichte: Das Glück von Edenhall (Uhland), 
Lützows wilde Jagd (Körner), Wer iſt ein Mann? (von E. M. Arndt), Frühlingsgruß 
an das Vaterland (Schenkendorf). Aus dem Leben der Dichter und über poetiſche Formen 
und Gattungen gelegentlich der Lektüre. Aus der Grammatik über Wortbildungslehre, 
Ablaut, Umlaut, Brechung, Flexion. — Im Winter: Leſen und Erklären der proſaiſchen 
Leſeſtücke Nr. 22—30, Körners Zriny. Gelernt wurden das Lied vom ſchwarzen Adler 
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(H. Treitſchke) und „Am 3. September“ (Em. Geibel). Das übrige wie im Sommer. 
Aufſätze über folgende Aufgaben 1) in Ollla: 

1. Das Verhältnis zwiſchen Eltern und Kindern in Voſſens „Siebzigſtem Geburtstag“. 
2. Wie verlebte ich den erſten Pfingſtfeiertag? (Klaſſenaufſatz.) 3. Vergleichung der Gedichte „Das 
Glück von Edenhall“ und „Belſazar“. 4. Die Urſache des Krieges Cäſars gegen Arioviſt. 5. Schilderung 
eines Gewitters (in Briefform). 6. Die Bedeutung der Ströme für die Kultur. 7. Tilſit im Winter. 
8. Charakteriſtik Cäſars nach Theodor Mommſens römiſcher Geſchichte. 9. Bleibe im Lande und 
nähre dich redlich (Klaſſenaufſatz). 10. Der König in Uhlands Ballade „Des Sängers Fluch“. 

2) in OIIIb: 

1. Der Beſuch Phaetons bei feinem Vater (Klaſſenaufſatz). 2. Friedrich Wilhelms J. Ver- 
dienſte um den preußiſchen Staat. 3. Die Verſchuldung des Wild- und Rheingrafen und feine 
Strafe nach Bürgers Ballade „Der wilde Jäger“. 4. Was erzählen Prutz, Chamiſſo und Eichendorf 
in ihren Gedichten „Bretagne“ und „Die ſtille Gemeinde“? 5. Das Lager von Bunzelwitz. 6. Der 
Frevel des Lykaon. 7. Der Menſch ſoll Gott nicht verſuchen (nach Schillers Taucher). 8. Die Be⸗ 
lagerung von Avarikum (Klaſſenaufſatz). 

3. Latein je 8 St., und zwar für Lektüre und Grammatik je 4 St. in A Naſt, 
in B Kurſchat. Lektüre: Im Sommer: Ovid, Metam. II, 1—323 (Phaeton). Gin- 
führung in die poetiſche Lektüre (der daktyliſche Hexameter, proſodiſche Belehrungen). 
Caesar, bellum Gall. I, 30—54 (Arioviſt). VI, 21—28 (die Germanen). Im Winter: 
Ovid, Metam. I, 89—163 (vier Weltalter), I, 262—312 (die große Flut); I, 313—415 
(Deukalion und Pyrrha), VI, 146—312 (Niobe). Caesar, bell. Gall. VI, 29—44 (Eburonen), 
VII, 1—14; 14—28, 68—90 (Vercingetorix). Grammatik: Im Sommer Wiederholung 
und Erweiterung der Lehre von den Tempora § 159—167. 168—184. Modi §§ 185—205 
(außer 203 und 204). Im Winter Participia SS 143—148. Gerundivum §§ 150—156. 
Supinum 157f. Abſichtsſätze SS 206—213, quin §§ 214—218, Kauſalſätze 219—227, 
Temporalſätze §§ 227—236, Vergleichungsſätze, Konzeſſivſätze, Relativſätze, Bedingungsſätze 
SS 237—250 (ohne 248 f.). Aſſimilation der Modi § 252. Infinitiv und Akkuſ. c. Inf. 
§§ 133—142. Pronomia refl. $ 132. Oratio obliqua §§ 254—256. — Sommer und 
Winter: Mündliche Überſetzungen aus Oſtermann. Wöchentlich eine ſchriftliche Hin-Über⸗ 
ſetzung abwechſelnd als Klaſſen- und häusliche Arbeit. In jedem Vierteljahr dafür eine 
ſchriftliche Her-Überſetzung als Klaſſenarbeit. 

4. Griechiſch je 6 St., und zwar für Lektüre und Grammatik je 3 St. in 
A Beckmann, in B Joſupeit. Sommer: Tempora secunda, die Verba auf zu und 
einige unregelmäßige Verba. Wiederholung und Ergänzung der Verba pura, muta, liquida. 
Leſen anfangs aus dem Übungsbuche, dann Xenophon, Anab. I, 1—4. — Winter: Wieder- 
holen der Deklination. Die Präpoſitionen. Zuſammenfaſſung und Einprägung der gez 
lernten unregelmäßigen Verba nach Klaſſen. Tranſitive und intranſitive Bedeutung der 
Verba. Wiederholung der Komparation, der Zahlwörter und Pronomina. Leſen von 
Xenophon, Anab. II nach Büngers Auswahl. Übungen im unvorbereiteten Überſetzen. 
Lernen von Vokabeln. Alle 8 Tage eine kurze ſchriftliche Überſetzung ins Griechiſche. 

5. Franzöſiſch je 2 St. in A und B Piontkowski. Leſen leichter geſchicht⸗ 
licher und erzählender Profa. Sprechübungen. Erweiterung des Wort- und Phraſen⸗ 
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ſchatzes. Die unregelmäßigen Zeitwörter. Gebrauch von avoir und être zur Bildung der 
umſchriebenen Zeiten. Übungsbuch St. 1—30 und die entſprechenden Paragraphen der 
Sprachlehre. Schriftliche Arbeiten wie in IV. 

6. Geſchichte je 2 St. und Erdkunde je 1 St. in A Mentzel, in B 
von Friſch. Die Reformation in Deutſchland. Der dreißigjährige Krieg. Kurzer Über⸗ 
blick über die Geſchichte Brandenburgs unter den Askaniern, den Bayern und Luxemburgern. 
Geſchichte der Kurfürſten aus dem Hauſe Hohenzollern bis zur Reformation. Oſtpreußen 
unter dem Ritterorden und den Herzögen. Vereinigung Oſtpreußens mit Brandenburg. 
Georg Wilhelm. Der Große Kurfürſt. Die preußiſchen Könige bis Friedrich den Großen. 
Der ſpaniſche Erbfolgekrieg und der nordiſche Krieg. In jedem Halbjahr eine kurze 
ſchriftliche Ausarbeitung. Wiederholung früherer Klaſſenaufgaben. Erdkunde: Phyſiſche 
Erdkunde Deutſchlands. Dichtigkeit der Bevölkerung. Sprachgrenze. Politiſche Geographie 
Deutſchlands. Kartenſkizzen. In jedem Halbjahr eine kurze ſchriftliche Ausarbeitung. 
Wiederholung des Lehrſtoffs der U NI. 

7. Mathematik je 3 St. in A im Sommer Dallwig, im Winter Lange, 
in B Frömsdorf. Sommer: Arithmetik 1 St. Ergänzung des in UMI Gelernten. 
Potenzen mit poſitiven ganzzahligen Exponenten. Einfache Quadratwurzeln. Planimetrie 
2 St. Von der Kreistangente. Mehler bis § 61. Konſtruktionsaufgaben. — Winter: 
Arithmetik 2 St. Wiederholung der Bruchrechnung in Anwendung auf Buchſtabenaus⸗ 
drücke. Gleichungen erſten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. Proportionen. 
Planimetrie 1 St. Sätze über die Flächengleichheit der Figuren. Pythagoräiſcher Lehrſatz. 
Berechnung der Flächen geradliniger Figuren. Konſtruktionsaufgaben. Mehler bis § 72. 
Rechnen und geometriſche Ableitungen auch im Kopfe. Alle 3 Wochen eine Klaſſenarbeit. 
In jedem Vierteljahr eine häusliche Arbeit. 

8. Naturwiſſenſchaft je 2 St. in A im Sommer Dallwig, im Winter 
Lange, in B Frömsdorf. Sommer: Lehre vom Bau des menſchlichen Körpers. 
Unterweiſungen über die Geſundheitspflege. Winter: Vorbereitender phyſikaliſcher Lehrgang I. 
Einfachſte Erſcheinungen aus der Mechanik feſter, flüſſiger und gasförmiger Körper in 
experimenteller Behandlung. In jedem Vierteljahr eine kleine Ausarbeitung in der Klaſſe. 


Unter⸗Tertia A und B. Ordinarius von A Profeſſor Dr. Hecht, 
von B Profeſſor Dr. Kummrow. 


1. Religion je 2 St. in A im Sommer Meyhöfer, im Winter S Hinde Tl- 
meiſer, in B Moldaenke. Das Reich Gottes im A. T. Sommer: Einteilung der 
Bibel. Wiederholung der Geſchichte Moſis. Fürbitte Moſis. Das Wichtigſte über den 
Kultus, über heilige Zeiten und Stätten. Kundſchafter. Korah. Eherne Schlange. Moſis 
Tod. Joſuas Abſchied. Zuſammenfaſſung der Geſchichte Sauls. Winter: Prophetentum. 
Jona. Jeſaia. Jeremia. Heſekiel. Rückkehr aus dem Exil. Feindſchaft mit den Sama⸗ 
ritern. Bedrückung durch die Seleuciden. Makkabäer. Erlöſchen der Prophetie. Schrift⸗ 
gelehrten⸗ und Phariſäertum. Wiederaufleben der Prophetie und Johannes der Täufer. 
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Herodes und ſeine Söhne. Judäa römiſche Provinz. Zuſammenfaſſung der meſſianiſchen 
Weisſagungen. Leſen, Beſprechen und teilweiſes Lernen einiger Pſalmen. Katechismus 
4. und 5. Hauptſtück. Geeignete Sprüche. Wiederholung der erſten Hauptſtücke. Be⸗ 
lehrung über das chriſtliche Kirchenjahr und die gottesdienſtliche Ordnung. Lernen von 
acht Liedern. 

2. Deutſch je 2 St. in A Hecht, in B Kumm row. Leſen von Gedichten 
und Proſaſtücken aus dem deutſchen Volksepos, auch aus dem nordiſchen Sagenkreiſe. Be⸗ 
lehrungen über die perſönlichen Verhältniſſe der Dichter, deren Dichtungen behandelt wurden. 
Übungen im Wiedererzählen des Geleſenen. Lernen von 8 Gedichten. — Zuſammenfaſſende 
und vertiefende Wiederholung der grammatiſchen Aufgaben der drei unteren Klaſſen unter 
beſonderer Berückſichtigung der Unregelmäßigkeiten und Schwankungen des Sprachgebrauchs 
namentlich in der Formenlehre. Belehrungen über die poetiſchen Formen und Gattungen, 
ſoweit ſie zur Erläuterung des Geleſenen erforderlich waren. Alle vier Wochen ein Aufſatz, 
beſtehend in Erzählungen, leichteren Beſchreibungen und Schilderungen. 

3. Latein je 8 St., und zwar 4 Lektüre und 4 Grammatik, in A Hecht, in 
B Kummrow. Sommer: Lektüre: Caesar, Bell. Gall. I, 1. II, 1—33. III, 7—19. 
Grammatik: Wiederholung der Pronomina. Unregelmäßigkeiten in der Konjugation. Er⸗ 
gänzung der Regeln über die Satzteile und ihre Übereinſtimmung. Wiederholung und Er— 
gänzung der Kaſuslehre § 23—28. 46—59. 70—120. Winter: Lektüre: Caesar, Bell. 
Gall. IV, 1-15. 20—36. I, 2—29. Gelegentliches unvorbereitetes Überſetzen. Er⸗ 
weiterung des Wortſchatzes durch Lernen der Vokabeln, Grammatik: Die Lehre vom 
Genetiv, vom Pronomen refl. und indef, vom Inf. und Acc. c. inf, vom Particip. 
Coniugatio periphrastica, von den Tempora, Abſichtsſätzen, Folgeſätzen, Sätzen mit quin. 
§ 121—149. 159—184. 206—218. Mündliches Überſetzen aus dem Übungsbuch. Wöchentlich 
eine ſchriftliche Überſetzung in das Lateiniſche in der Klaſſe oder zu Hauſe. In jedem 
Vierteljahr dafür eine ſolche ins Deutſche. 

4. Griechiſch je 6 St. in A Kurſchat, in B Hecht. Die regelmäßige 
Formenlehre mit Einſchluß der Verba contracta und liquida. Mündliches Überſetzen aus 
dem Griechiſchen und ins Griechiſche aus dem Übungsbuch St. 1—73. Syntaktiſche Regeln 
nach dem Anhang des Übungsbuchs. Lernen der Vokabeln. Kurze ſchriftliche Überſetzungen 
ins Griechiſche von der 4. Woche ab. 

5. Franzöſiſch je 2 St. in A Mentzel, in B Piontkowski. Leſe⸗ und 
Sprechübungen. Erweiterung des Wortſchatzes. Schriftliche und mündliche Überſetzungen 
aus dem Leſebuch oder freiere Übungen. Die Verneinung. Die verbundenen unperſönlichen 
Fürwörter, ſowie ihr Zuſammentreffen, auch beim Imperativ. Die reflexiven Verba. Die 
unverbundenen perſönlichen Fürwörter. Das Particip. Konjunktiv von avoir und être. 
Konjunktiv der Verba auf er und ir. Beſitzanzeigende und hinzeigende Fürwörter. Be⸗ 
zügliche, Frage⸗, unbeſtimmte Fürwörter. Konjunktiv der Verben auf re. Ploetz 35—56. 
Schriftliche Arbeiten wie in IV. 

6. Geſchichte je 2 St. und Erdkunde je 1 St. in A Mentzel, in B 
von Friſch. Sommer: Blütezeit des Römerreiches unter den großen Kaiſern. Erſtes 
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Zuſammentreffen der Römer mit den germaniſchen Völkern. Völkerwanderung. Franken. 
Karolinger. Die Kaiſer aus dem ſächſiſchen und fränkiſchen Hauſe. Lothar von Sachſen. 
— Winter: Von den Hohenſtaufen bis zum Ausgange des Mittelalters. Zeitalter der 
Erfindungen und Entdeckungen. In jedem Halbjahr eine kleine ſchriftliche Ausarbeitung. 
Wiederholung der in IV gelernten Jahreszahlen. — Erdkunde: Die außereuropäiſchen Erd- 
teile. Die deutſchen Kolonieen. Kartenſkizzen. Wiederholung des Lehrſtoffes der IV. In 
jedem Halbjahr eine kurze ſchriftliche Ausarbeitung. 


7. Mathematik je 3 St. in A im Sommer Dallwig, im Winter Lange, 
in B Frömsdorf. Sommer: Arithmetik 1 St.: Die vier Grundrechnungen mit unbe- 
ſtimmten Zahlen unter Beſchränkung auf das Notwendigſte. — Planimetrie 2 St.: Er⸗ 
weiterung der Dreieckslehre. Die Lehre von den Parallelogrammen. Mehler bis § 47a. 
Konſtruktionsübungen. — Winter: Arithmetik 2 St.: Poſitive und negative Zahlen. 
Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten. — Planimetrie 1 St.: Von den Sehnen 
und Winkeln im Kreiſe. Mehler bis § 55. Konſtruktionsübungen. Rechnen und geo- 
metriſche Ableitungen auch im Kopfe. Alle drei Wochen eine Klaſſenarbeit. In jedem 
Vierteljahr eine häusliche Arbeit. 

8. Naturwiſſenſchaft je 2 St. in A und B Selzer. Sommer: Be⸗ 
ſchreibung und Vergleichung einiger Nadelhölzer und Sporenpflanzen. Im Anſchluß hieran 
das Nötigſte aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen, ſowie einiges über Pflanzen⸗ 
krankheiten und ihre Erreger. — Winter: Beſprechung der wichtigeren ausländiſchen Nutz⸗ 
pflanzen. Überſicht über das geſamte natürliche Syſtem. Im 2. Vierteljahre: Niedere 
Tiere und Überblick über das Tierreich. Biologiſches: Ernährung und Scoffwechſel bei 
den niederen Tieren. Fortpflanzung und Entwickelung. Tier und Pflanze. 


Quarta A und B. Ordinarius von A Oberlehrer Piontkowski, 
von B Profeſſor Beckmann. 


1. Religion je 2 St. in A im Sommer Meyhöfer, in Winter Schindel— 
meiſer, in B Moldaenke. Einteilung der Bibel. Überſicht über die Schriften der 
Bibel. Geographie von Paläſtina. Leſen wichtiger Abſchnitte des Alten Teſtaments. Das 
Marcusevangelium. Die wichtigſten Ereigniſſe in der apoſtoliſchen Zeit unter Zugrunde⸗ 
legung der Apoſtelgeſchichte. Lernen des 3. Hauptſtücks, Wiederholung des 1. und 2. 
Erlernen von 5 Liedern. 


2. Deutſch je 3 St. in A und B Beckmann. Leſen und Nacherzählen von 
Proſaſtücken, deren Stoff aus der Sage, der Geſchichte und dem Kulturleben der Griechen 
und Römer entnommen iſt. Leſen und Erklären ausgewählter Gedichte. Erlernen von 
8 Gedichten. Grammatik: Der zuſammengeſetzte Satz und zuſammenfaſſende Einprägung 
der Regeln über die Zeichenſetzung. Das Allereinfachſte aus der Wortbildungslehre an 
typiſchen Beiſpielen. In jedem Vierteljahr 2 Aufſätze und ein Diktat, im letzten Vierteljahr 
außerdem noch ein Klaſſenaufſatz. 
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3. Latein je 8 St., und zwar 4 Lektüre und 4 Grammatik, in A Kröhnert, 
in B Beckmann. Sommer: Lektüre der Lebensbeſchreibungen aus der griechiſchen Ge— 
ſchichte nach dem Übungsbuch. Wiederholung der Formlehre, namentlich der unregelmäßigen 
Verba. Die Konſtruktion der Städtenamen. Acc. c. Inf. Reflexivpronomen. Konjunktiv 
nach ut, ne, quin, quominus u. ſ. w. Die Appoſition. Vom Nominativ, dem Fürwort 
„man“, der Coniugatio periphrast., dem Gerundiv. Lehre vom Akkuſativ und Dativ. 
Im Anſchluß daran Überſetzen aus dem Übungsbuch. — Winter: Leſen der Lebens⸗ 
beſchreibungen aus der römiſchen Geſchichte. Übung im Konſtruieren. Wiederholung der 
Deklination, der Komparation und Konjugation, ſowie der Zahlwörter. Gebrauch des 
Ablativs und Genetivs, ſowie die Regeln über Orts-, Raum- und Zeitbeſtimmungen. Über- 
ſetzen aus dem Übungsbuch. Wöchentlich eine Überſetzung ins Lateiniſche als Klaſſen— 
oder Hausarbeit. 


4. Franzöſiſch je 4 St. in A Piontkowski, in B Mentzel. Sommer: 
Einübung der Ausſprache. Deklination. Avoir und être. Die Verba auf er im Indikativ. 
Adjektiva. Verneinte Form der Verba. Teilungsartikel und partitiver Genetiv. Ploetz, 
Kap. 1—20. — Winter: Grundzahlen, Ordnungszahlen. Steigerung. Umſtandswort. 
Umſchreibende Zeiten. Frageſatz. Verbundene und unverbundene perſönliche Fürwörter. 
Die Verba auf ir und re im Indikativ. Ploetz 21— 34. Als ſchriftliche Arbeiten Diktate, 
Überſetzungen ins Franzöſiſche oder Nacherzählungen. 


5. Geſchichte je 2 St. und Erdkunde je 2 St. mA Piontkowski, in B 
von Friſch. Geſchichte. Sommer: Griechiſche Geſchichte bis Alexander der Große. 
— Winter: Römiſche Geſchichte bis Auguſtus. — Erdkunde. Sommer: Überſicht über 
Europa im allgemeinen. Südweſt-⸗Europa. — Winter: Nordoſt⸗Europa. Entwerfen von 
einfachen Kartenſkizzen an der Wandtafel und in Heften während der Schulſtunde. 


6. Mathematik je 4 St. in A Friedrich, in B Frömsdorf. Sommer: 
Rechnen 2 St. Dezimalbruchrechnung (auch abgekürzt). Anwendung auf Körperberechnungen. 
Planimetrie 2 St. Vorbereitender geometriſcher Anſchauungsunterricht. Übungen im Gez 
brauch von Lineal und Zirkel. Lehre von den Geraden und Winkeln. Mehler § 1—11. 
— Winter: Rechnen 2 St. Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen 
und Brüchen. Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben, beſonders die einfachſten Fälle der 
Prozentrechnung (Zins- und Rabattrechnung). Planimetrie 2 St. Übungen wie im 
Sommer. Lehre von den Dreiecken. Mehler § 12—37. Häufige Übungen im Kopfrechnen. 
Alle drei Wochen eine Klaſſenarbeit. 


7. Naturwiſſenſchaft je 2 St. in A und B Selzer. Sommer: 
Beſchreibung und Vergleichung von Pflanzen mit ſchwieriger erkennbarem Blütenbau. 
Überficht über das natürliche Syſtem der Blütenpflanzen. — Winter: Gliedertiere unter 
beſonderer Berückſichtigung der Inſekten: Körperbau, Entwickelung, wichtigſte Lebens- 
erſcheinungen. Wirt. Schmarotzer. Arbeiterinnen. Metamorphoſe. Wachstum. Sorge 
für die Brut. 
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Quinta A und B. Ordinarius von A im Sommer Kandidat des höh. Schulamts 
Dallwig, im Winter Kandidat des höh. Schulamts Lange, 
von B im Sommer Kandidat des höh. Schulamts Meyhöfer, im Winter Kandidat 
des höh. Schulamts Schindelmeiſer. 


1. Religion je 2 St. in A und B im Sommer Meyhöfer, im Winter 
Schindelmeiſer. Die Geſchichte des Reiches Gottes im neuen Bunde, d. i. Leben und 
Wirken Jeſu Chriſti und ſeiner Apoſtel bis zur Gründung der erſten Gemeinde. Katechismus: 
Wiederholung des 1. und Erlernung des 2. Hauptſtücks. Lernen von 5 Liedern. 

2. Deutſch je 3 St., in A im Sommer Dallwig, im Winter Lange, in 
B im Sommer Meyhöfer, im Winter Schindelmeiſer. Sommer: Leſen und Nach— 
erzählen der Stücke aus der griechiſchen Sage — Leſebuch 14—32 —, desgleichen aus der 
griechiſchen Geſchichte 62—65. Dazu ergänzende Erzählungen des Lehrers. Leſen einzelner 
Stücke aus der preußiſchen Geſchichte, ſowie aus der Natur- und Erdkunde. Lernen und 
Vortragen von 5 Gedichten. Grammatik: Der einfache erweiterte Satz und die dabei zur 
Anwendung kommende Zeichenſetzung. Wöchentliche Diktate zur Einübung der Recht— 
ſchreibung und Zeichenſetzung. Dafür gelegentlich eine kleine ſchriftliche Nacherzählung in 
der Klaſſe. — Winter: Leſen und Nacherzählen von Stücken aus der römiſchen Sage. 
Ergänzende Mitteilungen des Lehrers zur römiſchen Geſchichte. Abſchnitte aus der deutſchen 
Geſchichte. Lernen von 4 Gedichten. Grammatik: Das Notwendigſte vom zuſammen⸗ 
geſetzten Satze nebſt der Zeichenſetzung. Schriftliche Übungen wie im Sommer. 

3. Latein je 8 St., in Aim Sommer Dallwig, im Winter Lange, in B im 
Sommer Meyhöfer, im Winter Schindelmeiſer. Sommer: Kompoſita von esse. 
Die Deponentia. Wiederholung der Deklinationen. Einübung ihrer Unregelmäßigkeiten. 
Geſchlechtsregeln. Wiederholung der 1., 2. und 3. Konjugation. Einübung der unregel⸗ 
mäßigen Verba der 1. und 2. Konjugation; der 3. Konjugation bis scindo. Übungen im 
Überſetzen von Einzelſätzen und Stücken. — Winter: Die unregelmäßigen Verba der 3. und 
4. Konjugation. Pronomina. Regelmäßige und unregelmäßige Steigerung der Adjektiva. 
Adverbia. Zahlwörter. Die Verba anomala. Die Präpoſitionen. Konſtruktion der Orts- 
beſtimmungen und Städtenamen. Der Acc. c. Inf. Die Lehre vom Partizipium und 
Abl. absol. Gelegentliche Ableitung weiterer ſyntaktiſcher Regeln aus dem Leſeſtoff. 
Überſetzen von Einzelſätzen und Stücken. Wöchentlich eine kurze ſchriftliche Klaſſenarbeit. 

4. Erdkunde je 2 St., in A Beckmann, in B Kröhnert. Sommer: 
Weitere Anleitung zum Verſtändnis des Globus und der Karten ſowie des Reliefs. Die 
Gliederung Mitteleuropas. Deutſchland in phyſikaliſcher Beziehung. — Winter: Überſicht 
der außerpreußiſchen Staaten Deutſchlands. Die Provinzen des preußiſchen Staates. 
Anfänge im Entwerfen einfacher Umriſſe an der Wandtafel. 

5. Rechnen je 4 St., in A Frömsdorf, in B im Sommer Dallwig, im 
Winter Lange. Sommer: Teilbarkeit der Zahlen. Abziehen und Malnehmen mit ge— 
meinen Brüchen. — Winter: Alle 4 Grundrechnungen mit gemeinen Brüchen. Einfache 
Übungen aus der Regeldetri (durch Schluß auf die Einheit zu löſen). Im Sommer und 
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Winter Übungen mit benannten Dezimalzahlen. Übungen im Kopfrechnen. Alle 14 Tage 
eine Klaſſenarbeit. 

6. Naturwiſſenſchaft je 2 St., in A Selzer, in B Krüger. Sommer: 
Eingehende Durchnahme der äußeren Organe der Blütenpflanzen im Anſchluß an die Be— 
ſchreibung vorliegender Exemplare und an die Vergleichung verwandter Formen. Wurzel- 
bildung in Abhängigkeit vom Standort. Knoſpe und Sproß. Lichtbedürfnis der Blätter, 
Blattmoſaik, Tranſpiration. Querſchnitt des Stammes. Nektarien, Inſektenbeſuch, Be- 
ſtäubung, Lockmittel. Zuſammengeſetzte Blütenſtände. Eingehende Unterſuchungen der 
Blüten. Fruchtformen. — Winter: Beſchreibung wichtiger Wirbeltiere nach vorhandenen 
Exemplaren und Abbildungen nebſt Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen und 
Schaden. Grundzüge des Knochenbaues beim Menſchen. 


Sexta A und B. Ordinarius von A Oberlehrer Mentzel, 
von B Oberlehrer Bock. 


1. Religion je 3 St, in AKummrow, in B im Sommer Meyhöfer, 
im Winter Schindelmeiſer. Durchnahme und Einprägung der bibliſchen Geſchichten 
des Alten Teſtaments. Das Oſterfeſt und ſeine Geſchichten. Katechismus: 1. Hauptſtück. 
Lernen von Sprüchen und 5 Kirchenliedern. 

2. Deutſch je 4 St., in A Mentzel, in B Bock. Sommer: Leſen und Nadz 
erzählen von Leſeſtücken über Kaiſer Friedrich III., Kaifer Wilhelm I., Friedrich Wilhelm III. 
und Luiſe. Beſprechung der wichtigſten äußeren Ereigniſſe aus dem Leben Kaiſer Wilhelms J. 
Leſen von Fabeln und von Stücken aus der Natur- und Erdkunde. Lernen und Vortragen 
von 5 Gedichten. Grammatik: Die Redeteile, Deklination und Konjugation. Starke und 
ſchwache Formen. Die Präpoſitionen. Rechtſchreibeübungen in wöchentlichen Diktaten. — 
Winter: Leſen und Nacherzählen von Stücken aus der preußiſchen und deutſchen Geſchichte, 
ſowie aus der deutſchen Sage. Lernen von 5 Gedichten. Die Lehre vom einfachen Satz 
und ſeiner Zeichenſetzung. Rechtſchreibeübungen. 

3. Latein je 8 St., in A Mentzel, in B Bock. Formenlehre mit Beſchränkung 
auf das Regelmäßige unter Ausſchluß der Deponentia. Einprägung aller Vokabeln des 
Übungsbuches. Übungen im Konſtruieren und Rücküberſetzen. Gelegentliche Ableitung 
einiger elementaren ſyntaktiſchen Regeln aus dem Leſeſtoff. Wortſtellung. Durchnahme 
des grammatiſchen Penſums nach Anordnung des Übungsbuches. Wöchentlich eine kurze 
ſchriftliche Klaſſenarbeit; im zweiten Halbjahre ſtatt der Klaſſenarbeiten auch in der Klaſſe 
vorbereitete Überſetzungen in das Lateiniſche als Hausarbeit. 

4. Erdkunde je 2 St., in A Eichholz, in B Kummrow. Sommer: Die 
Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an die nächſte örtliche Umgebung: 
Das Schulzimmer, das Schulhaus, die Stadt Tilſit und ihre Umgebung. Der Kreis, die 
Heimatprovinz. Windroſe. Anleitung zum Verſtändnis des Globus und der Karten. 
Orographiſche und hydrographiſche Verhältniſſe der Erdoberfläche. Erklärung der Begriffe: 
Zonen, Klima, Gliederung, Waldgebiet, Steppe, Wüſte. — Winter: Die phyſikaliſchen Ver⸗ 
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hältniſſe der 4 außereuropäiſchen Erdteile. Die phyſikaliſchen Verhältniſſe Europas und 
die Staaten dieſes Erdteils nebſt ihren Hauptſtädten. 


5. Rechnen je 4 St., in A Eichholz, in B Tolckmitt. Sommer: Wieder- 
holung der Grundrechnungsarten mit unbenannten ganzen Zahlen und Ausdehnung auf 
benannte Zahlen. — Winter: Die deutſchen Maße, Gewichte und Münzen nebſt Übungen 
in der dezimalen Schreibweiſe und den einfachſten dezimalen Rechnungen. Vorbereitung 
der Bruchrechnung. Häufige Übungen im Kopfrechnen. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. 


6. Naturwiſſenſchaft je 2 St., in A Selzer, in B Krüger. Sommer: 
Beſchreibung vorliegender Blütenpflanzen und Beſprechung der Formen und Teile der 
Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkennbare Blütenſtände und Früchte. — Winter: 
Beſchreibung wichtiger Säugetiere und Vögel in bezug auf äußere Merkmale und auf 
charakteriſtiſche Einzelheiten des Knochenbaus (nach vorhandenen Exemplaren und Ab— 
bildungen) nebſt Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen und Schaden. Übungen 
im einfachen ſchematiſchen Zeichnen des Beobachteten. 


B. Vorſehule. 


1. Klaſſe A und B. Ordinarius von A Zeichenlehrer Rie we, 
von B Vorſchullehrer Krüger. 


1. Religion je 2 St. in A Eichholz, in B Krüger. Sommer: Die 
Leidensgeſchichte, Auferſtehung und Himmelfahrt Jeſu; die Schöpfung, das Paradies, der 
Sündenfall, Kain und Abel, die Sintflut, Abraham. — Winter: Moſes, Ruth, David, 
Naboth; die Geburt Jeſu, der 12 jährige Jeſus im Tempel, die Hochzeit zu Kana, Petri 
Fiſchzug, der Hauptmann zu Kapernaum, der Jüngling zu Nain, die Tochter des Jairus, 
die Sturmſtillung, der barmherzige Samariter, der verlorene Sohn, Jeſu Leiden und 
Sterben. Hierzu Sprüche und Liederverſe. Vaterunſer, Morgenſegen, 10 Gebote ohne 
Erklärung Luthers. 


2. Deutſch je 7 St., in A Hennig, in B Krüger. Sommer: Übungen im 
Leſen mit ſprachlichen und ſachlichen Erklärungen, ſtatariſche Behandlung der Leſeſtücke 
ſittlichen Inhalts. Wiedererzählen des Geleſenen und Vorerzählten. Lernen und Vortragen 
einiger Gedichte. Grammatik: Das Dings, Eigenſchafts⸗, Tätigkeits⸗ und Fürwort unter 
beſonderer Berückſichtigung der Deklination, Komparation, Konjugation (Tat⸗ und Beide- 
form, Nennform und Mittelwort, Wirklichkeits⸗, Möglichkeits⸗ und Befehlsform). Recht⸗ 
ſchreibung. Regeln über den Endlaut, die Abſtammung, die Länge des Selbſtlautes. — 
Winter: Fortſetzung in der Durchnahme der Leſeſtücke. Grammatik: Das Verhältnis⸗, 
Umſtands⸗ und Bindewort, der erweiterte Satz (Satzgegenſtand, Satzausſage, Beifügung, 
Ergänzung, Umſtandsbeſtimmung). Die lateiniſchen Bezeichnungen werden geübt. Recht⸗ 
ſchreibung: Die Kürze des Selbſtlautes, der Schreibgebrauch. Wöchentlich 1 Diktat, ab⸗ 
wechſelnd in deutſcher und lateiniſcher Schrift, das ſich an den Rechtſchreibeſtoff anſchließt. 
Täglich häusliche Arbeiten orthographiſcher oder grammatiſcher Art. 


3. Rechnen je 5 St., in A NRiewe,imBfrüger Sommer: Die 4 Rechnungs 
arten im Zahlenkreis bis Million (Diviſor ein-, zwei⸗ und dreiftellig). — Winter: Münzen, 
Maße und Gewichte. Angewandte Aufgaben. Sortenverwandlung. Einfache Regeldetri 
mit geraden Verhältniſſen. (Schluß von der Einheit auf die Mehrheit, von der Mehrheit 
auf die Einheit, von der Mehrheit auf die Mehrheit.) Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. 

4. Anſchauungsunterricht je 2 St., in A Eichholz, in B Krüger. 
Sommer: Beſprechung von Anſchauungsbildern, von Garten- und Feldpflanzen. — Winter: 
Tilſit und Umgegend; die Provinz Oſt- und Weſtpreußen; das deutſche Reich. 

5. Schreiben je 4 St., in A und B Eichholz. Die Buchſtaben in genetiſcher 
Gruppierung. Übungen in deutſcher und lateiniſcher Schrift nach Vorſchrift des Lehrers 
an der Wandtafel. Taktſchreiben. 

6. Singen 1 St. Hennig. Gehör- und Stimmübungen. Leichte Choräle 
und Volkslieder. 


2. Klaſſe. Ordinarius: Vorſchullehrer Tolckmitt. 


Religion 2 St. Tolckmitt. Die Feſtgeſchichten und aus dem Alten Tefta- 
mente: Schöpfung, Paradies, Kain und Abel, Sintflut, Abrams Berufung, Abram und 
Lot, Joſeph und ſeine Brüder, Joſeph im Gefängniſſe. Aus dem Neuen Teſtamente: Der 
zwölfjährige Jeſus im Tempel, Hochzeit zu Kana, Petri Fiſchzug, der Größeſte im Himmel- 
reich, Jeſus der Kinderfreund, Einzug in Jeruſalem, das vornehmſte Gebot. Gebete, 
Sprüche, Liederverſe und Gebote (ohne Erklärung), welche zu den betreffenden Geſchichten paſſen. 

Deutſch 7 St. Tolckmitt. Sommer: Leſen und Nacherzählen auserwählter 
Leſeſtücke deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift nach Paulſiek (Erſte Abteilung). Lautieren, 
Buchſtabieren und Bezeichnen der Laute, Einübung der Regeln der Rechtſchreibung (Schärfung 
und Dehnung der Selbſtlaute, Umlautung, Endkonſonanten, S-Laute, ähnlichklingende 
Laute), Wortbildung durch Vor- und Nachſilben, Deklination der Hauptwörter und Eigen- 
ſchaftswörter nach dem Anhange des Leſebuches. Tägliche Ab- und Aufſchreibeübungen. 
Auswendiglernen einiger Gedichte. Wöchentlich ein Diktat. — Winter: Fortſetzung dieſer 
Übungen. Kurſoriſches Leſen ſämtlicher Leſeſtücke. Konjugation (Infinitive, Partizipien, 
Präſens, Imperfektum, Futurum und Imperativ), Deklination der perſönlichen Fürwörter. 
Kenntnis der wichtigſten Satzteile. Beſtimmen von Sätzen in bezug auf Laute, Silben, 
Wortarten und Satzteile. 

Rechnen 5 St. Tolckmitt. Sommer: Vervielfachen, Enthaltenſein und 
Teilen im Zahlenkreiſe bis 100 mit benannten und unbenannten Zahlen. — Winter: Die 
4 Rechnungsarten mündlich und ſchriftlich im Zahlenkreiſe bis 1000. Angewandte Aufgaben. 

Schreiben 4 St. Tolckmitt. Sommer: Buchſtaben, Wörter und Sätze 
deutſcher Schrift. Die kleinen lateiniſchen Buchſtaben. — Winter: Die großen lateiniſchen 
Buchſtaben. Wörter und Sätze deutſcher und lateiniſcher Schrift mit beſonderer Berück— 
ſichtigung der Rechtſchreibung nach Vorſchrift des Lehrers an der Wandtafel. Taktſchreiben. 

Si gen St. Krüger. Tonleiter, Dreiklang; leichte Choräle und Volkslieder. 
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3. Klaſſe. Ordinarius: Vorſchullehrer Hennig. 

Religion 2 St. Hennig. Leichte bibliſche Geſchichten des Alten und Neuen 
Teſtaments. Die Schöpfung, das Paradies, der Sündenfall, Kain und Abel, die Sintflut, 
die Geburt Jeſu, der zwölfjährige Jeſus im Tempel, die Hochzeit zu Kana, Speiſung der 
fünftauſend Mann, der Jüngling zu Nain unter Heranziehung paſſender Gebete, Gebote, 
Sprüche und Liederverſe. 

Deutſch7 St. Hennig. Sommer: Vorübungen zum Lautieren, Lautieren und 
Leſen der Übungsſtücke im 1. Teil der Schreibleſefibel von A. Haeſter. Aufſchreibeübungen 
ſolcher Wörter, die mit Hilfe des Lautierens allein richtig geſchrieben werden können. 
Tägliche Abſchreibeübungen. — Winter: Lautieren, Buchſtabieren und Lefen des 2., 3. und 
4. Teiles der Fibel. Erzählen einfacher Leſeſtücke und Auswendiglernen kurzer Gedichte. 
Aufſchreibungen kleiner, einfacher Sätze, wobei die Schüler mit den Begriffen: Dingwort, 
Geſchlechtswort, Eigenſchaftswort, Zeitwort ſowie mit den einfachſten Regeln über Kürzung 
und Dehnung der Selbſtlaute vertraut gemacht werden. Tägliche Abſchreibeübungen. 

Rechnen 5 St. Hennig. Sommer: Auffaſſen, Benennen, Darſtellen der 
Grundzahlen und Schreiben der Ziffern von 1 bis 10. Die 4 Rechnungsarten im Zahlen- 
kreiſe von 1 bis 10. — Winter: Einführung in den Zahlenkreis von 10 bis 20 und Bu- 
ſammenzählen in demſelben Kreiſe. Einführung in den Zahlenkreis bis 100 und Zufammen- 
zählen und Abziehen in dieſem Kreiſe. 

Schreiben 3 St. Hennig. Sommer: Das Alphabet im Anſchluß an den 
Leſeunterricht nach Vorſchrift an der Wandtafel. — Winter: Alphabet, Wörter und Sätze 
nach Vorſchrift an der Wandtafel. 
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4. Mitteilungen über den techniſchen Unterricht am Gymnasium. 
A. Zeichnen. 

Quinta A und B je 2 St. Riewe. Gedächtniszeichnen. Zur Darſtellung 
kommen ſolche Gegenſtände aus dem Geſichtskreiſe des Schülers, die ſich durch bloßen 
Umriß anſchaulich wiedergeben laſſen. 

Quarta A und B je 2 St. Rieme. Zeichnen nach flachen ebenen Objekten. 
Umriß und Farbe. Charakteriſtiſche Blätter. Blüten. Schmetterlinge. Libellen. Federn. 
Flieſen. Stoff- und andere Mufter. 

Unter⸗Tertia A und B je 2 St. Riewe. Plaſtiſche Darſtellung der Gegen- 
ſtände („Modellzeichnen“) mit Wiedergabe der Farbe, a) künſtliche Objekte, b) natürliche. 

Ober-Tertia A und B je 2 St. Rieme: Fortſetzung des Modellzeichnens. 
Natur- und Kunſtformen in voller Farbenwirkung. 

Sekunda⸗Prima wahlfreies Zeichnen 2 St. Riewe. Zeichnen nach dem 
Modell in verſchiedener Technik. Schwierige Natur- und Kunſtformen. Perſpektive. 
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B. Schreiben. 


Serta je 2 St. in A Hennig, in B Tolckmitt. Deutſche und lateiniſche 
Buchſtaben in genetiſcher Reihenfolge. Wörter und Sätze nach Vorſchrift des Lehrers an 
der Wandtafel. Taktſchreiben. 

Quinta je 2 St. in A Eichholz, in BTolckmitt. Deutſche und lateiniſche 
Sätze nach Vorſchrift des Lehrers an der Wandtafel. 


C. Singen. 


Serta (A und B vereinigt) 2 St. Eichholz. Gehörübungen. Noten lernen 
und ſchreiben. Choräle und Volkslieder einſtimmig, im erſten halben Jahr nach dem Gehör, 
ſpäter auch abwechſelnd nach Noten. 5 Tonleitern nebſt ihren Akkorden wurden gelernt. 
Treffübungen. 

Quinta (A und B vereinigt) 2 St. Eichholz. Rhythmiſche Übungen. Einige 
neue Tonleitern wurden gelernt. Choräle. Volkslieder 2ſtimmig. Einüben des Sopran 
und Alt für den gemiſchten Chor. 

Quarta und Tertia (vereinigt) 1 St. Eichholz. Einige Molltonleitern. 
Choräle. 2ſtimmige Volkslieder. Einüben des Sopran und Alt für den gemiſchten Chor. 

Sekunda und Prima (vereinigt) 1 St. Eichholz. Baßnoten. Leichte den 
jugendlichen Stimmen angepaßte Männerchöre werden geſungen. Einüben des Tenor und 
Baß für den gemiſchten Chor. , 

Prima bis Quarta (vereinigt) 1 St. Eichholz. Chorſingen. Geübt werden 
Chöre aus dem Liederſchatz, auch neuere Kompoſitionen. 


D. Turnen, 


Die Anſtalt beſuchten (mit Ausſchluß der Vorſchulklaſſen) im Sommer 419, im 
Winter 391 Schüler. Von dieſen waren befreit: 


Vom Turn⸗ Unterricht 
überhaupt: 


Bon einzelnen Übungs- 
arten: 


im ©. 38, im W. 56 
im S. 1, im W. 1 


im S. 2, im W. 2 
im S. 4, im W. 0 


Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes. 
aus anderen Gründen 


im S. 39, im W. 57 im S. 6, im W. 2 
im S. 9,3%, im W. 14,6% im S. 1,4%, im W. 0,5%, 


Zuſammen 
alſo von der Geſamtzahl der Schüler 


Es beſtanden bei 14 getrennt zu unterrichtenden Klaſſen des Gymnaſiums 7 Turn- 
abteilungen; zur kleinſten von dieſen gehörten 37, zur größten 53 Schüler. Von der Bor- 
ſchule hatten die Schüler der 1. Klaſſe im Sommer Unterricht in einer beſonderen Mb- 
teilung bei Vorſchullehrer Krüger. 
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Beſondere Vorturnerſtunden wurden nicht erteilt, Für den Turnunterricht waren 
im Sommer wöchentlich insgeſamt 23, im Winter 21 Stunden angeſetzt. Ihn erteilten 
Profeſſor Dr. Hecht den Abteilungen I und IV, Oberlehrer Selzer den Abteilungen II, 
III und V und Vorſchullehrer Krüger den Abteilungen VI und VII des Gymnaſiums 
und der Vorſchulabteilung. 

Die Anſtalt verfügt über eine eigene Turnhalle, die in unmittelbarer Nähe des 
Klaſſengebäudes liegt. Vor der Halle befindet ſich ein Platz, der im Sommer das Turnen 
im Freien ermöglicht. 

Im Sommerhalbjahr wurden von jeder der 7 Abteilungen wöchentlich in der 
dritten Turnſtunde ſtatt des Gerätturnens Turnſpiele betrieben, und zwar auf dem außerhalb 
der Stadt belegenen kleinen Exerzierplatze bei Jakobsruhe, der von der Schule aus in etwa 
15 Minuten erreicht wird. Zur Teilnahme an den Turnſpielen waren alle! Schüler verz 
pflichtet, ſoweit ſie nicht vom Turnen befreit waren. Im Sommer beſtanden an der Schule 
zwei Vereine von Schülern zur Pflege des Fußballſpiels. 

Schwimmunterricht wird an der Schule nicht erteilt, doch ſind von den Schülern 
des Gymnaſiums 224 des Schwimmens kundig, unter denen 99 Freiſchwimmer ſind. 
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5. 5. Abericht über die in dem Gymnaſium eingeführten * 


| In den Klaſſen 


1. Religion. 


a) Henning, Bibliſche Geſchichteen— — - | — — — v VI 
b) Luthers Katechismus, von Kahle 


c) Luthers Bibelüberſetzung z PAO i == j len | — 
d) Voelker und Strack, Bibl. ef — — [UN OmU) IV | — — 
e) Novum testamentum graece . Koller — —— 2 


f) Hollenberg, Hilfsbuch für den evan⸗ 
geliſchen Religionsunterricht .. T WOTE = a | 


2. Deutſch. 
a) Hopf und Paulſiek, Deutſches Leſe⸗ 
buch (von Muff), je ein Band fin. — — — — — IV VV VI 
b) Hopf und Paulſiek, Deutſches . 
buch (von Kinzel) II, 1. = Fee — | — | — 
„ͤ‚;ꝑc . I 2 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


3. Latein. 
a) H. J. Müller, Grammatik zu Oſter⸗ 
manns Lat. Übungsbüchern. UI Í Homi WWO UHI V asmu 
b) Oſtermanns lateiniſches Übungsbuch 
(von Müller), je ein Band für .. [I und OI UN III IV E V. VI 
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4. Griechiſch. 
a) Kaegi, Kurzgefaßte griechiſche ee 
grammatik 
b) Kaegi, Griechiſches Übungsbud ie ein 
zelufün o . 
5. Franzöſiſch. 
a) Ploetz, Elementarbuch, Ausg. E für 
Gymnaſien und Realgymnaſien . 
b) Ploetz, Übungsbuch, Ausg. B. 
c) Ploetz und Kares, Sprachlehre 


6. Hebräiſch. 
a) Strack, Hebräiſche Grammatik 
b) Biblia hebraica 


5 Litaniſch. 
a) Schiekopp⸗Kurſchat, Lit. Grammatik. 
b) Jacoby, Litauiſche Chreſtomathie. 
S. Engliſch. 
Geſenius, Lehrbuch Teil I. 
9. Geſchichte. 
a) Meyer, Lehrbuch der Geſchichte, I. Heft 
b) Lohmeyer und Thomas, Hilfsbuch . 
c) Knaake, Lehrbuch der Geſchichte fi 
die oberen Klaſſen, I. Teil. 
d) Cauer, Geſchichtstabellen 
e) Putzger, Geſchichtsatlas. 
10. Erdkunde. 
a) Diercke, Schulatlas für die mittleren 
Unterrichtsſtufen 9 
b) von Seydliß, Kleine Schulgeographie, 
Ausgabe D, je ein Heft für 
11. Rechnen und Mathematik. 
a) Mehler, Hauptſätze der Elementar⸗ 
Mathematik | 
b) Schloemilch, Logarithmentafel 
12. Naturwiſſenſchaften. 
Jochmann, Grundriß der Experimental⸗ 


Phyſik. 


13. Singen. 
a) Liederſchatz, Hannover und Lüneburg 
b) Günther und Noack, Liederſchatz. 


OU 


OU 


In den Klaſſen 


un 


IV 
IV 


IV 


ss 


VI 
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II. Aus den Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


P. S. K. 30. 3. 05. Der Kandidat des höheren Schulamts Moldaenke wird 
der Anſtalt zur Ableiſtung des Probejahres und Verwaltung der durch den Tod des Prof. 
Lukas erledigten Oberlehrerſtelle überwieſen. — 31. 3. 05. Der Kandidat des höheren 
Schulamts Frömsdorf wird der Anſtalt zur Ableiſtung des Seminarjahres und zugleich 
zur Verwaltung einer Oberlehrerſtelle von Oſtern ab überwieſen. — 6. 4. 05. Ein 
Miniſterial⸗Erlaß vom 29. 3. 05 ordnet für Schillers hundertjährigen Todestag am 9. Juni 
eine Schulfeier an. — 20. 4. 05. Die diesjährige Schülerfahrt nach Kiel beginnt Sonn⸗ 
abend den 3. Juni mittags in Königsberg, die Rückfahrt wird von Kiel angetreten Donners- 
tag den 8. Juni morgens. — 11. 5. 05. Dem erkrankten Profeſſor Friedrich wird 
zur Herſtellung ſeiner Geſundheit ein Urlaub vom 15. Juni bis 1. Juli gewährt. — 
9. 6. 05. Das Königl. P. S. K. ſtellt es in das Ermeſſen des Lehrerkollegiums von der 
allgemeinen Erteilung eines vierteljährlichen Zeugniſſes zu Johanni Abſtand zu nehmen. — 
8. 7. 05. Die Zulaſſung der fünf Oberprimaner Bernſtein, Demant, Gebauer, 
Glaß und Ulrich zur Reifeprüfung am Michaelistermin wird genehmigt. — 28. 7. 05. 
Der Kandidat des höheren Schulamts Richard Dallwig wird der Anſtalt vom 
1. Auguſt bis zum Schluſſe des Halbjahres zur Vertretung einer Oberlehrerſtelle über- 
wieſen. — 22. 7. 05. Mitteilung eines Miniſterial⸗Erlaſſes vom 11. 7. 05, wonach die 
Sitte, am Sedantage unter Ausfall des Schulunterrichts eine Schulfeier zu veranſtalten, 
auch weiterhin beibehalten werden fol. — 1. 8. 05. Dem Vorſchullehrer Tolckmitt wird 
der erbetene Urlaub für den Monat Auguſt zu ſeiner Wiederherſtellung bewilligt. — 
11. 8. 05. Die Verſetzung in eine höhere Klaſſe darf den Schülern bei angeblichem Uber- 
tritt ins Leben nicht erleichtert werden. — 28. 8. 05. Der Kandidat des höheren Schul— 
amts Richard Schindelmeiſer wird der Anſtalt an Stelle des ausſcheidenden Kan⸗ 
didaten Meyhöfer vom 1. September ab zur Fortſetzung des Seminarjahres und zu- 
gleich zur Vertretung einer Oberlehrerſtelle überwieſen. — 20. 9. 05. Ernennung des 
Rand. d. h. Sch. Theodor Moldaenke zum Oberlehrer an der Anſtalt. — 28. 9. 05. 
Der Kand. d. h. Sch. Hermann Lange wird von Michaelis ab der Anſtalt zur Ab— 
leiſtung ſeines Probejahres und zugleich zur Verwaltung einer Oberlehrerſtelle überwieſen. — 
17. 10. 05. Der Präſident des Königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums zeigt amtlich den 
Amtsantritt des Ober-Regierungsrates Prof. Dr. Schwertzell als Direktor und Mit⸗ 
glied des Provinzial⸗Schulkollegiums vom 2. Oktober an. — 13. 1. 06. Die Zulaſſung 
von neun angemeldeten Oberprimanern für die Reifeprüfung am Oſtertermin wird ges 
nehmigt. — 3. 2. 06. Der Herr Miniſter hat den Oberlehrern Dr. Rudolf Hecht und 
Bruno Beckmann durch Patent vom 27. Januar den Charakter als Profeſſor verliehen. — 
13. 2. 06. Durch Miniſterial⸗Erlaß vom 9. 2. 06 wird aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit 
Ihrer Majeſtäten eine Schulfeier unter Ausfall des Unterrichts für den 27. Februar 
angeordnet. — 
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III. Chronik der Anſtalt. 


Donnerstag den 27. April 1905 begann das Schuljahr, das leider in ſeinem 
Verlauf einen nicht unerheblichen Wechſel im Perſonalbeſtande des Lehrerkörpers gebracht hat. 

Nachdem ſchon am Schluſſe des verfloſſenen Jahres noch die Kandidaten d. h. Sch. 
Tießat und Dr. Kapp von der hieſigen Anſtalt geſchieden waren, indem erſterer nach 
der ſtädtiſchen Steindammer Realſchule in Königsberg, letzterer an das neugegründete 
Reformgymnaſium auf den Hufen in Königsberg verſetzt wurde, traten an ihre Stelle zur 
Verwaltung einer Oberlehrerſtelle die Kandidaten d. h. Sch. Moldaenke und Frömsdorf, 
die am erſten Schultage in ihre neue Tätigkeit eingeführt wurden. 

Am 30. Juni ſchied der Kandidat Herr Johann Lange, um zunächſt eine 
achtwöchige militäriſche Übung zu abſolvieren, und an ſeine Stelle trat nach den Sommer— 
ferien der Kand. d. h. Sch. Herr Dallwig, der aber infolge ſeiner Verſetzung nach 
Bartenſtein der Anſtalt nur bis zum 30. September verblieb und nach den Michaelisferien 
durch den Kand. d. h. Sch. Herrn Hermann Lange erſetzt wurde. 

Am 31. Auguſt verließ die Anſtalt Herr Kandidat Meyhöfer und an ſeine Stelle 
trat am 1. September der Kand. d. h. Sch. Herr Schindelmeiſer. 

Am 1. April ſcheidet von der Anftalt nach 3½ jähriger erfolgreicher Tätigkeit an 
ihr Herr Oberlehrer Mentzel infolge ſeiner Wahl zum Oberlehrer an der hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Königin Luiſen⸗Schule. Die beſten Wünſche ſeiner Amtsgenoſſen begleiten ihn in 
den neuen Kreis ſeiner Wirkſamkeit. 

Vorausſichtlich verläßt uns um dieſelbe Zeit auch Herr Kandidat Fröms dorf 
nach Vollendung ſeines Seminarjahres. Einer definitiven Beſetzung harret dann noch die 
Stelle eines zweiten Mathematikers, die jetzt durch Herrn Hermann Lange verwaltet 
wird, eines zweiten Religionslehrers, z. Z. verwaltet durch Herrn Schindelmeiſer, und 
eines zweiten Techniſchen Lehrers, die in dem neuen Anſtaltsetat vorgeſehen iſt, über die 
aber ſeitens der vorgeſetzten Behörde noch keine Beſtimmung getroffen iſt. 

Zum 1. Oktober 1905 wurde Herr Kandidat Moldaenke als Oberlehrer an der 
Anſtalt feſt angeſtellt und trat ſomit definitiv in die ſeit dem Tode des Profeſſor Lukas 
verwaiſte Stelle des erſten Religionslehrers. 


Theodor Moldaenke, geboren am 23. Auguft 1880 zu Hohenſtein Oſtpr., evangeliſch, 
wurde am 24. Februar 1898 von dem Gymnaſium in Wehlau, wo er ſeine Schulbildung genoſſen 
hatte, mit dem Zeugnis der Reife entlaſſen. Nachdem er auf den Univerſitäten Königsberg und 
Berlin Theologie und Philoſophie ſtudiert hatte, beſtand er im Oktober 1901 das erſte theologiſche 
Examen und nach einjährigem Vikariat im September 1903 das zweite theologische Examen. Am 
11. Februar 1904 legte er ſodann die Prüfung pro facultate docendi ab und wurde zum 1. April 
der Königl. Friedrichsſchule in Gumbinnen zur Ableiſtung des Seminarjahres überwieſen. Durch 
Miniſterial⸗Erlaß von dem Probejahr befreit, wurde er Oſtern 1905 an dem Gymnaſium in Tilſit 
mit der Verwaltung einer Oberlehrerſtelle zunächſt kommiſſariſch betraut und am 1. Oktober 1905 
daſelbſt definitiv angeſtellt. 
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Den Herren Oberlehrern Dr. Hecht und Beckmann wurde durch Patent vom 
27. Januar der Charakter als Profeſſor verliehen. 

Der Geſundheitszuſtand des Lehrerkollegiums war beſonders im Winter im Ber- 
gleich mit früheren Jahren recht zufriedenſtellend, und von ſchweren Erkrankungen ſind 
deſſen Mitglieder überhaupt verſchont geblieben, wenngleich Herr Profeſſor Friedrich 
wegen eines chroniſchen Leidens (Neuralgie) von Pfingſten ab einen ſechswöchigen Kur⸗ 
aufenthalt in Wiesbaden nehmen und die Herren Oberlehrer Mentzel und Vorſchullehrer 
Tolckmitt wegen einer Fußverletzung, erſterer zwiſchen Pfingſten und Sommer⸗Ferien, 
letzterer vom 26. Juni bis 31. Auguſt, Urlaub nehmen mußten. Sonſt kamen nur vorüber⸗ 
gehende Unpäßlichkeiten vor, die bald behoben waren. Im ganzen haben den Unterricht 
ausgeſetzt die Herren Vorſchullehrer Tolckmitt an 32 Tagen, Profeſſor Kurſchat an 20, 
Prof. Friedrich an 18, Oberlehrer Mentzel an 14, Vorſchullehrer Hennig an 8, Kand. 
Frömsdorf an 6, Prof. Joſupeit und Hand. Schindelmeifer an je 5, Prof. Naft, 
Prof. Dr. Kummrow und Kand. Mey Höfer an je 3, Prof. v. Friſch, Prof. Beckmann, 
Oberl. Bock und Kand. Joh. Lange an je 2 Tagen und Prof. Dr. Hecht, Lehrer a. G. 
Eichholz und Vorſchullehrer Krüger an je 1 Tage, ſo daß alſo an 128 Tagen je ein 
Lehrer vertreten werden mußte. 

Der Geſundheitszuſtand der Schüler befriedigte im allgemeinen ebenfalls. Doch 
haben wir den Tod eines lieben Schülers, des Sextaners Otto Hummel, zu beklagen, 
der am 21. Oktober an allgemeiner Entkräftung ſtarb. 

Am 9. Mai, dem hundertjährigen Todestage Schillers, wurde von dem Schüler⸗ 
chor in der Aula zur Feier des Tages „Die Glocke“ von Romberg in der Bearbeitung 
von Kriegeskotten zur Aufführung gebracht. Die Feſtrede hielt dabei Herr Profeſſor 
Dr. Kröhnert. Prämien, die für dieſen Tag zur Verteilung an würdige Schüler 
der Anſtalt von dem Herrn Minifter der geiſtlichen p. p. Angelegenheiten überwieſen 
worden waren, erhielten mehrere Schüler der OI und ON und 65 Schüler der 
unteren Klaſſen. 

Am 2. Juni und 29. Auguſt wohnte Herr Ober-Regierungsrat Profeſſor Dr. Kammer 
dem Unterricht in mehreren Klaſſen bei. 

Am 5., 26.—29. Juni und am 5. Auguſt mußte von 10 Uhr ab der Unterricht 
wegen der großen Hitze ausfallen. 

Am 2. September wurde das Andenken an die Schlacht bei Sedan durch einen 
Feſtaktus in der Aula gefeiert, wobei Herr Profeſſor Beckmann die Rede hielt. 

Am 10. November, dem Geburtstage Schillers, übergab der Direktor nach dem 
Morgengebete in der Aula im Auftrage des hieſigen Schillervereins je einen Abdruck der 
Werke des Dichters dem Oberprimaner Karl Joſties und dem Unterprimaner Wilhelm 
Kröhnert. 

Der Geburtstag Seiner Majeſtät des Kaiſers am 27. Januar wurde in der her⸗ 
gebrachten Weiſe mit Geſängen und Deklamationen der Schüler in der Aula feſtlich be⸗ 
gangen. Die Feſtrede hielt dabei Herr Oberlehrer Bock. Am Schluſſe der Feier übergab 
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der Direktor im Auftrage der vorgeſetzten Behörde als Geſchenk Seiner Majeſtät dem 
Unterprimaner Kurt Reyländer den Jahrgang 1905 von der Zeitſchrift „Nauticus“ 
und dem Oberſekundaner Bernhard Moderegger einen Abdruck der Marine⸗ 
vorlage 1906. 

Am 3. Februar 1906 hielt Herr Profeſſor Fleiſchhack aus Dresden vor Schülern 
und deren Angehörigen in der Aula einen Vortrag über Delphi und Olympia. 

Am 27. Februar wurde das Doppelfeſt in der kaiſerlichen Familie, die ſilberne 
Hochzeit Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin und die Vermählung des Prinzen 
Eitel Friedrich in der Aula durch patriotiſche Geſänge und Deklamationen der Schüler 
und eine Rede des Direktors gefeiert. Des Abends war das Klaſſengebäude illuminiert. 

Die übrigen vaterländiſchen Gedenktage wurden der Jugend durch kurze Anſprachen 
im Anſchluß an die Morgenandacht an den betreffenden Tagen in Erinnerung gebracht. 

Reifeprüfungen ſind in dem verfloſſenen Jahre zwei abgehalten worden: die erſte 
am 30. Auguſt 1905 unter dem Vorſitze des Herrn Ober-Regierungsrat Prof. Dr. Kammer, 
die zweite unter dem Vorſitze des Herrn Ober⸗Regierungsrat Profeſſor Dr. Schwertzell 
am 7. März 1906. Am Michaelistermin erhielten 4, am Oſtertermin 7 Oberprimaner 
das Zeugnis der Reife. 

Am 9. März wohnte Herr Ober-Regierungsrat Profeſſor Dr. Schwertzell dem 
Unterricht in mehreren Klaſſen bei. 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
1. Frequenz -Tabelle für das Schuljahr 1905/06. 


A. Gym naſiu m B. Borſchule 
om | uvm IV V vI 1. V. & & 8 

OI UI[OU UI k 
a b a bia b a b a b Sa a bc læ (0) 


1. Beſtand am 1. Febr. 1905| 18 | 19 25 49 44 31 31 | 28 | 30 | 80 
2. Abgang bis zum Schluſſe 
des Schuljahres 1904/05 | 11 3 4 9 5 1 


3a. 5 Sugangbu burd Perfesung | 


27 31 | 31 |394| 28| 29| 42 186 135 


1188212 2 | 2| 18 


ftern 1905. i 72 20130 48 39 46 47 264 38 34 
11+ 3l+ 6 +2 | +4 | +2 +18 +1 
abg. | abg. | abg. abg. abge abg. 2 abg. | abg. 
3b. Zu ee e 
N u St tern 1 il Buk 1 1 5 3 55*) 701 18 7 26 51 


4. 1 e 8 } 
Schuljahres 1905/06 . . 19 | 23 | 30 | 47 | 29 | 29 | 25 | 25 30 | 30 | 30 | 29 | 32 | 32 |410| 32| 33| 43 | 26 |134 


5. Bugang im Sommer- 


balbjahr 1905. 7 Ae e Tgi a D 
6. Abgang im Sommer 

halbjahr 1905 ꝗE6.ʒðF„„ «ff! 4 2 9 238 1 1 4 2 8 
7a. Zugang durchVerſetzung 

zu Michaelis 1905. 1 1 B 
7b. Zugang durchAlufnahme 

zu Michaelis 1905. 2 | 2 8| 6 4| 4| 2| 16 


8. FrequenzamAnfange des p 
Winterhalbjahr. 1905/06 12 | 17 | 26 | 46 | 31 | 31 | 24 | 25 | 28 | 27 | 31 | 30 | 30 | 31 389| 37| 37| 45 |28 |147 


9. Bugang 10 ö | 


jabr 190 il 1 ar 2 3 
10. Abgang 3 5 | 
jahr 1905/6 . 1 we | 2 IEE 2 2 


Ji, 55 0 am 1. Sehr, 
5 12 | 17 | 26 | 45 | 31 | 81 | 22 | 25 28 28 | 29 | 31 | 29 | 28 302 3837 45 28 148 
12. Sachen Alter am ? | == | 
1. Februar 1906 . . 19,2 18,5 17,5| 16,4| 15,3| 15,2 14,2 14,1 13,4 12,7| 12,2 11,7 10,9 11,0 9,7 10,0 8,47, 


*) Darunter 34 aus 1. V. verſetzte. 


2. Religions- und Heimatsuerhältniſſe der Schüler. 


A. Gymnaſium B. Porſchule 


Ev. | Kath. | Diff. | Jud. | Einh. wen. Ausl.] Ev. 


saig, | Diſſ. | Jud. | Einh. Ausw. Ausl. 


1. Am Anfang des Sommer⸗ 
halbjahres 1905. 


2. Am Anfang des Winters 
halbjahres 1905/06 . . 
3. Am 1. Februar 1906 


363 4 6 37 285 175 122 2 


352 5 | 5 2 223 1566 
346 6 55 25 229 153 


134 22 
136 2 10 914 52 2 


Das Militär⸗Zeugnis erhielten zu Oſtern 1905 32 Schüler, von denen 6 die Schule verließen, um 
zu einem praktiſchen Berufe überzugehen, zu Michaelis 1905 keiner. 
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3. Überficht über die Abiturienten. 


8 N Stand und Wohnort] Aufenthalt * 
Nr. Bor- und Zuname È SER Geburtsort des Auftakt zei E g 
€ ag Vaters Jahre eruf 
Michaelis 1905. 
e g | 

1129 | Albert Demant ev. 17. 10. 86; Gumbinnen Ober affe a 91, 2½ | Bankfach 
1130 | Fredy Gebauer ev. |4. 11. 86 Memel Kaufmann in Memel 4), | 21/2 Bankfach 
1131 Heinrich Glaß jüd. 15. 5. 86 Tilſit Kaufmann in Tilſit 10 | 2% Rechte 

2 ; Mehlauken, Kreis Bureauvorſteher Maſchinen⸗ 
113 Paul Ulrich ev. 16. 8. 86 Labiau in Tilſit 5½ 2 baufach. 

Oſtern 1906. 
1133 | Immanuel Färber ev. 5. 8. 87 Scheele Pfarrer in Schirwindt 6 2 Mathematik. 
1134 Otto Harbrucker ev. 21. 5. 88 Tilit t Haugilehrer 9 | 2 Philologie. 
1135 Paul Herrendörfer Bey 12. 8. 88 Ragnit t ei 6 2 Philologie. 
| ; i 8 Gr⸗Aug tutſchen, Gutsbeſitzer { 

1136 | Ernſt Jgogeit ev. 16. 2. 85, Kreis Pfltacben eigen | 10 2 Aechte 
1137 Karl Joſties“) ev. 9. 12. 86 gui eng Lehrer in Spuden | 9 2 Rechte. 
1138 Walter Lehmann | ev. 6. 6. 88 ens ben Lang ift at Bari? Rechte. 

9 2 Seckenburg Bu lfte W 

£ er * , ü i i 
1139 Albert Schröder“) | ev. 9. 5. 86 Kreis Niederung lin een de, Kreis 9 2 Philologie. 


*) Von der mündlichen Prüfung befreit. 
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Niederung 
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V. Sammlungen von Sehrmitteln. 
1. Lehrerbibliothek: Bibliothekar Herr Oberlehrer Mentzel. 

Es wurden geſchenkt: Vom Herrn Miniſter der geiſtlichen u. ſ. w. 
Angelegenheiten: Kluge: Zeitſchrift für deutſche Wortforſchung. Straßburg, 
Trübner, 1904/5. Band 6 und Beiheft dazu: Beiträge zu einem Goethe-Wörterbuch. — 
Beelitz: Hohenzollern⸗Stammtafel. Berlin, Wießner, 1905. — Aſcherſon: Deutſcher 
Univerſitätskalender. S. S. 1905 und W. S. 1905/6. Scheffer, Leipzig. — Hartmann 
und Weygandt: Die höhere Schule und die Alkoholfrage. Zwei Vorträge. Berlin 
1905. — Von der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion Gumbinnen: Statiſtik 
der deutſchen Reichs-Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. Berlin, Reichsdruckerei, 1905. — 
Vom Vorſteheramt der Kaufmannſchaft Tilſit: Jahresbericht des Vorſteher⸗ 
amts der Korporation der Kaufmannſchaft zu Tilſit. 1905. — Von der Verlags- 
anſtalt Velhagen und Klaſing: F. W. Putzgers Hiſtoriſcher Schulatlas, Heraus- 
gegeben von Baldamus und Schwabe. Bielefeld 1904. — Von der Verlags- 
anſtalt George Weſtermann: Diercke: Schulatlas für die mittleren Unterrichts⸗ 
ſtufen. Braunſchweig 1904. — Von der Verlagsanſtalt des Reichsmedizinal— 
anzeigers: Stoll: Alkohol und Kaffee in ihrer Wirkung auf Herzleiden und nervöſe 
Störungen. Leipzig 1905. 2 Abdrucke. — 

Aus eigenen Mitteln wurden angeſchafft: Verhandlungen der 
Direktorenverſammlungen. Bd. 70. Schleſien 1905. — Rethwiſch: Jahres⸗ 
bericht über das höhere Schulweſen. 19. Jahrgang. Berlin, Weidmann, 1905. — Fries 
und Menge: Lehrproben und Lehrgänge. Halle, Waiſenhaus, 1905. — Ke hrbach: 
Mitteilungen der Geſellſchaft für deutſche Erziehungs- und Schulgeſchichte. 15. Jahrgang. 
Berlin, Hofmann, 1905. — Dazu Beiheft 6: Beiträge zur Geſchichte der Erziehung und 
des Unterrichts in Bayern. — Beiheft 7: Die Begründung des evangeliſchen Schulweſens 
in Pommern bis 1563, von M. Wehrmann. — Beiheft 8: Überblick über die geſchicht— 
liche Entwickelung des höheren Mädchenſchulweſens in Bayern. — Köpke und Matthias: 
Monatsſchrift für höhere Schulen. 4. Jahrgang. Berlin, Weidmann, 1905. — Zentral- 
blatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung in Preußen. Berlin 1905. — 

W. Bode: Schule und Alkoholfrage. Weimar 1902. — K. Fränkel: Mäßig⸗ 
keit oder Enthaltſamkeit? Eine Antwort der deutſchen mediziniſchen Wiſſenſchaft auf dieſe 
Frage. Berlin, Mäßigkeitsverlag. — Chriſtian Stubbe: Der Deutſche Verein gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Getränke. Sein Werden, Wachſen und Wirken in den erſten 
zwanzig Jahren. Berlin, Mäßigkeitsverlag. — H. Hoppe: Die Tatſachen über den 
Alkohol. Eine Darſtellung der Wiſſenſchaft vom Alkohol. 3. Aufl. Berlin, Kalvary, 1904. — 

Rinn und Jüngſt: Kirchengeſchichtliches Leſebuch für den Unterricht an höheren 
Lehranſtalten und zum Selbſtſtudium. Tübingen, Mohr, 1904. — D. Martin L uthers 
Werke. Kritiſche Geſamtausgabe. Band 10. 3. Abteilung. Weimar 1905. — 

G. Saalfeld: Fremd- und Verdeutſchungswörterbuch. Berlin, Seehagen, 1898. — 
A. Jonas: Deutſche Aufſätze für die Mittelklaſſen höherer Schulen. 2. Auflage. Berlin, 
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Weidmann 1905. — E. Ziegeler: Dispoſitionen zu deutſchen Aufſätzen für Tertia und 
Sekunda. 4. Auflage. Heft 2. Paderborn, Schöningh, 1905. — Max Heynacher: 
Goethes Philoſophie aus ſeinen Werken. Leipzig, Dürr, 1905. — Eugen Kühnemann: 
Schiller. 1. und 2. Auflage. München, Beck, 1905. — Joh. Meyer: Einführung in 
die deutſche Literatur. Dichtungen in Poeſie und Proſa, erläutert für Schule und Haus. 
Band 1. Berlin, Gerdes, 1905. — Karl Goedeke: Grundriß zur Geſchichte der 
deutſchen Dichtung. 2. Auflage. Fortgeführt von E. Goetze. Heft 24. Dresden, Epler- 
mann, 1905. — Lyon: Zeitſchrift für deutſchen Unterricht. 19. Jahrgang. Leipzig, 
Teubner, 1905. — Hinneberg: Deutſche Literaturzeitung. Jahrgang 26. Leipzig, 
Teubner, 1905. — Jakob und Wilhelm Grimm: Deutſches Wörterbuch. Band 10. 
Abteilung 1. — 

Thucydides. Erklärt von J. Klaſſen. 6. Buch. 3. Auflage, bearbeitet von 
J. Steup. Berlin, Weidmann, 1905. — Dr. Paul Dörwald: Aus der Praxis des 
griechiſchen Unterrichts in Oberſekunda. Halle, Waiſenhaus, 1905. — Dr. Hermann 
Menge: Die Oden und Epoden des Horaz, für Freunde klaſſiſcher Bildung bearbeitet. 
3. Auflage. Berlin, Langenſcheidt, 1904. — Horaz' ſämtliche Gedichte. Im Sinne 
Herders erklärt von Karl Städler. Berlin, Weidmann, 1905. — Stephan Cybulski: 
Die Kultur der Griechen und Römer, dargeſtellt an der Hand ihrer Gebrauchsgegenſtände 
und Bauten. Leipzig, K. F. Köhler, 1905. — Hinneberg: Die Kultur der Gegenwart. 
Ihre Entwickelung und ihre Ziele. Teil 1, Abteilung 8: Die griechiſche und lateiniſche 
Literatur und Sprache. Von Wilamowitz-Möllendorff u. a. Leipzig, Teubner, 1905. — 
Jäger und Uhlig: Das humaniſtiſche Gymnaſium. Organ des Gymnaſialvereins. 
16. Jahrgang. Heidelberg, Winter, 1905. — Ilberg und Gerth: Neue Jahrbücher 
für das klaſſiſche Altertum, Geſchichte und Literatur. 8. Jahrgang. Leipzig, Teubner, 1905. — 
H. J. Müller: Zeitſchrift für das Gymnaſialweſen. 58. Jahrgang. Berlin 1905. — 


H. Taine: Napoléon Bonaparte. Ausgewählt von Dr. A. Schmitz. 3. Auflage. 
6 Abdrucke. Berlin, Weidmann, 1905. — 


Nautilus 1905. Jahrbuch für Deutſchlands Seeintereſſen. Berlin, Mittler, 1905. — 
Dr. G. Steinhauſen: Geſchichte der deutſchen Kultur. Leipzig, Bibliogr. Inſtitut, 
1904. — Paul Seidel: Hohenzollern-Jahrbuch. Forſchungen und Abbildungen zur 
Geſchichte der Hohenzollern in Brandenburg und Preußen. 9. Jahrgang. Berlin, 
Gieſecke-Devrient, 1905. — Sybels Hiſtoriſche Zeitſchrift, herausgegeben von Meinecke. 
Neue Folge. Band 58, 59. Berlin, Oldenbourg, 1905. — Reicke: Altpreußiſche 
Monatsſchrift. 42. Band. Königsberg, Oppermann, 1905. Dazu: Inhaltsverzeichnis von 
Band 1—40. — 


Dr. J. Partſch: Mitteleuropa. Die Länder und Völker von den Weſtalpen und 
dem Balkan an den Kanal und das Kuriſche Haff. Gotha, Perthes, 1904. — 
W. Berdrow: Alluſtriertes Jahrbuch der Weltreiſen und geographiſchen Forſchungen. 
4. Jahrgang 1905. Teſchen, Prochaska. — Hettners Geographiſche Zeitſchrift. 11. Jahr⸗ 
gang. Leipzig, Teubner, 1905. — 
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G. Niemann: Das Mikroſkop und feine Benutzung im pflanzenanatomifchen 
Unterricht. Magdeburg, Kreutz, 1904. — Dr. Felix Kienitz⸗Gerloff: Methodik des 
botaniſchen Unterrichts. Berlin, Salle, 1904. — Hegi und Duntzinger: Alpenflora. 
Die verbreitetſten Alpenpflanzen von Bayern, Tirol und der Schweiz. München, Leh- 
mann, 1905. — 

H. Hahn: Phyſikaliſche Freihandverſuche. Teil 1. Berlin, Salle, 1905. — 
Himmel und Erde. Alluſtrierte naturwiſſenſchaftliche Zeitſchrift. Herausgegeben von 
der „Urania“. 17. Jahrgang. Berlin, Pätel, 1905. — 

Vorſchrift über die Ergänzung der Offiziere des Friedensſtandes. Berlin, Mittler 
und Sohn, 1905. — 


Zeitſchrift des Vereins deutſcher Zeichenlehrer. Stade, Pockwitz, 1905. — 


2. Schülerbibliothek. Bibliothekar Herr Oberlehrer Mentzel. 


Es wurden geſchenkt: Vom Herrn Miniſter der geiſtlichen u. ſ. w. 
Angelegenheiten: Berthold Otto: Unſer Beſuch im Kieler Kriegshafen. Leipzig, 
Scheffer, 1905. 2 Abdrucke (V und UM. — Von den Verlagsanſtalten: 
Weidmann, Berlin: Kägi: Griechiſche Schulgrammatik. 15. Auflage. 5 Abdrucke; 
griechiſches Übungsbuch Teil 1 und 2, je 3 Abdrucke. — F. Hirt, Breslau: E. v. Seydliß, 
Schulgeographie, Ausgabe D, 12 Hefte. — Hartung, Königsberg i. Pr.: Evan⸗ 
geliſches Schulgeſangbuch. 4 Abdrucke. — F. A. Herbig, Berlin: Plötz-Cares: 
Elementarbuch der franzöſiſchen Sprache, Ausgabe E, Übungsbuch, Ausgabe B, Sprach⸗ 
lehre, je 3 Abdrucke. — Reimer, Berlin: Mehler, Elementar-Mathematik. 2. 3. Aufl., 
3 Abdrucke. — Waiſenhaus, Halle: Lohmeyer-Thomas-Knaake: Hilfs⸗ 
buch für den Unterricht in der Geſchichte. Teil 1 und 2, je 5 Abdrucke. — Trewendt, 
Breslau: E. Cauer, Geſchichtstabellen. 34. Auflage. 2 Abdrucke. — Velhagen 
und Klaſing, Bielefeld: Putzger, Hiſtoriſcher Schulatlas. 7 Abdrucke. — 
Th. Hofmann, Leipzig: Völcker und Strack: Bibliſches Leſebuch. 12. Auflage. 
4 Abdrucke. — B. G. Teubner, Leipzig: Caesar: Bellum Gallicum, herausgeg. 
von Fügner, Ausgabe A. 6. Auflage. Dazu Hilfsheft; je 3 Abdrucke. — Oftermanne 
Müller: Lateiniſches Übungsbuch für Sexta bis Prima, 12 Bände. Müller: Lateiniſche 
Schulgrammatik dazu. Ausgabe A. 7. Auflage. 4 Abdrucke. — Von Löwenſtein (IV): 
Hopf und Paulſieck, Leſebuch für Quinta. — Von Schmidt (IV): Henning; 
Bibliſche Geſchichten. (Sämtliche Bücher ſind der Unterſtützungs-Bücherei über— 
wieſen.) — Von Pflaumbaum (UID: Theodor Lindner: Die deutſche Hanfe. 
(O II). — May: Der ſchwarze Muſtang. (UIID. — Von Ofelies (IV): W. O. v. Horn: 
Der Orkan auf Kuba (IV). — Von Glag (O III): W. Chriſtian: Über Land und 
Meer. Vier Erzählungen (IV). — Von Gottſchalk (UIID: J. Verne: Das Dorf in 
den Lüften (II). — Von Seiffert (OID: V. Laverrenz: Unter deutſcher Kriegs- 
flagge (O III). — Von Horft Wallat (IV): Friedrich Netto: Gullivers, Münch⸗ 
hauſens und Sindbads Reifen und Abenteuer (IV). — Von Günther (OID: Oskar 
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Höcker: Münchhauſens wunderbare Reifen und Abenteuer (V). — Von Eigner (OIMN: 
Karl Lampe: Der Feldkornet. Erzählung aus dem letzten Burenkriege (IV). — 
Von Smalakies (OMD: Emin Paſcha. Sein Leben und feine Reifen in Afrika 
(OOD. Paul Lindenberg: Fritz Vogelſang. Abenteuer eines deutſchen Schiffs- 
jungen in Kiautſchou (IV). M. Jakobi: Onkel Toms Hütte (V). — Von E. Müller 
(UND: W. Horft: Im Feuer (V). O. Mylius: Der Kinder Lieblingsmärchen (V). 
Der Herr an Bord (V). Aus großer Zeit (V). Fogowitz: Unſer Fritz (V). — Von 
Samland (O III): E. v. Enzberg: Drachenblut (O III). Grillenberger: Coopers 
Lederſtrumpferzählungen (V). Peterſen: Till Eulenſpiegels luſtige Streiche (V). 
Robinſon Cruſoe. Nach Daniel de Foe (V). — Von der Verlagsanſtalt Amelang, 
Leipzig: M. Greif: General Pork. Vaterländiſches Schauſpiel. Erläutert von 
Stromberger (I). — Von der Verlagsanſtalt des Reichs-Medizinal⸗An⸗ 
zeigers: Dr. H. Stoll: Alkohol und Kaffee in ihrer Wirkung auf Herzleiden und 
nervöſe Störungen (I). — Vom Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs 
Königsberg i. Pr.: Die Albertina zu Königsberg. Zu Nutz und Frommen aller 
Studioſi und Muli (J). — Von Oberlehrer Mentzel: Deutſcher Flottenkalender für 
1906. Minden, Köhler, 1905 (IV). — 

Aus eigenen Mitteln wurden angeſchafft: Für Prima: Richard 
Kandt: Caput Nili. Eine empfindſame Reiſe zu den Quellen des Nils. 2. Auflage. 
Berlin, Reimer, 1905. — Konrad Günther: Der Darwinismus und die Probleme des 
Lebens. Freiburg, Sachſenfeld, 1905. — Theodor Mauch: Schiller-Anekdoten. Stutt⸗ 
gart 1905. — Theobald Ziegler: Schiller. Leipzig, Teubner, 1905. — Gymnaſial⸗ 
Bibliothek von Hoffmann; Heft 39: A. Chudzinski: Staatseinrichtungen des römiſchen 
Kaiſerreichs. Heft 40: Dr. O. Weißenfels: Ariſtoteles' Lehre vom Staat. — 
Fr. Regensberg: Nachod-Wyſokow. — Trautenau 1866. Stuttgart 1905. — Stein 
der Weiſen. 17. und 18. Jahrgang. — C. G. Schillings: Mit Blitzlicht und Büchſe. 
Neue Beobachtungen und Erlebniſſe in der Wildnis inmitten der Tierwelt von Aquatorial⸗ 
Afrika. Leipzig, Voigtländer, 1905. 2 Abdrucke. — W. Scheel: Deutſchlands See- 
geltung. Halle, Waiſenhaus, 1905. — Guſtav Frenſſen: Jörn Uhl. — Die drei Ge- 
treuen. Berlin, Grote, 1904. — Religionsgeſchichtliche Volksbücher, Halle 
1904 —6: I, 9: Dobſchütz: Das apoſtoliſche Zeitalter. III, 1: Pfleiderer: Bor- 
bereitung des Chriſtentums in der griechiſchen Philoſophie. V, 1: Liebergall: Welches 
iſt die beſte Religion? V, 3: Peterſen: Naturforſchung und Glaube. — 

Für Sekunda: Wohlrabe: Schillerbüchlein. Leipzig, Dürr, 1905. — 
Weddigen: Den Manen Schillers. Halle, Geſenius, 1905. — Aus Natur und Geiftes= 
welt, Band 69: F. Wislicenus: Der Kalender. Leipzig 1905. — Karl Ludwig 
Roth: Römiſche Geſchichte, nach den Quellen erzählt. München, Beck, 1905. — 
H. G. Meyer: Homers Odyſſee deutſch. Berlin, Springer, 1905. — Das Neue 
Univerſum. 26. Jahrgang. — Togo und Kamerun. Eindrücke eines Abgeordneten. 
Leipzig, Weißen, 1905. — Viktor Laverrenz: Deutſchlands Kriegsflotte. Erfurt, 
Kirchner, 1906. — Julius Verne: Der Herr der Welt. Wien, Hartleben, 1905. — 
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Scheibert: Der Winterfport. 2. Auflage. — Religionsgeſchichtliche Volksbücher: II, 2: 
Küchler: Hebräiſche Volkskunde. II, 5: Budde: Das prophetiſche Schrifttum. III, 3. 
Söderblom: Die Religionen der Erde. — E. J. Groth: Stürmiſche Zeiten. Aben⸗ 
teuer eines Seemannes unter Drake. Bielefeld 1896. — W. Nöldechen: Lambert 
Hadewart: Erzählung aus der Blütezeit der Hanſa. Bielefeld 1897. — J. Lohmeyer: 
Unter dem Dreizack. Neues Marinez und Kolonialbuch. Bielefeld 1902. — Lohmeyer— 
Wislicenus: Auf weiter Fahrt. Selbſterlebtes zu Waſſer und zu Lande. Band 4. 
Leipzig 1905. — 


Für Obertertia: Karl May: Weihnacht. Eine Reiſeerzählung. — Alfred 
Funke: Unter den Coroados. Eine Geſchichte von deutſchen Bauern und braſilianiſchen 
Indianern. — F. Sonnenburg: Für Kaiſer und Reich. Band 2: Irnfried und 
Erwin. Band 5: Berthold der Getreue. Die Mär von des Königs wehrhaftem Vogt. — 
Richard Roth: Der Burggraf und ſein Schildknappe. — 


Für Untertertia: H. Petrich: Friedrich von Schiller. Sein Leben und 
ſein Dichten. Hamburg 1905. — Franz Treller: Der Sohn des Gaucho. — Karl 
May: Auf fremden Pfaden. Reiſeerzählungen. — E. Biller: Ein Mann, ein Wort. 
Geſchichte eines deutſchen Ritters aus den Kreuzzügen. — J. W. Otto Richter: Deutſche 
Seebücherei. Altenburg 1905. Band 5: Stralſund zur Zeit der Seeräuber. Band 6: 
Ein deutſcher Seemann aus der Zeit Friedrichs des Großen. Band 7: Sr. Majeſtät 
Kanonenboot Iltis. Erzählung von deutſcher Seemannstreue. Band 8: Von Bremen 
hinaus in die Welt. 


Für Quarta: E. v. Barfuß: Am Elefantenſee. Erlebniſſe eines jungen 
Deutſchen in Afrika. — Elifabeth Halden: Im Kampf um die Krone. — G. Brand- 
ſtädter: Wir fahren zum Großvater. Eine Winter- und Weihnachtsgeſchichte. — 
H. Lange: Klar zum Gefecht. Bilder aus der deutſchen Seekriegsgeſchichte. — O. D ähn- 
hardt: Naturgeſchichtliche Volksmärchen. — Neuer deutſcher Märchenſchatz. 7. Sonder- 
heft der „Woche“. — 


Für Quinta: O. Dähnhardt: Deutſches Märchenbuch. Band 2. — 
R. Brunner: Prinz und Bettler. Nach Mark Twain. — E. Biller: Heinz der Lateiner. 
Eine Schulgeſchichte. — H. Wießner: Ein Gefreiter. Eine Kriegs- und Siegs⸗ 
geſchichte. — 

3. Für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht ſind angeſchafft worden: 
eine hydrauliſche Preſſe, ein gleicharmiger Hebel, ein Satz Gewichte, eine Retorte mit 
Tubus und eine ohne Tubus. Pfurtſcheller, Zoologiſche Wandtafeln No. 1: Astroides 
calycularis, No. 9: Taenia solium und No. 15: Astacus fluviatilis I. Ein Wanderfalke, 
ein Rauchbuſſard, eine Nachtſchwalbe, ein Wiedehopf, ein Eisvogel, ein Steinſchmätzer, ein 
Fichtenkreuzſchnabel, eine Blaumeiſe, ein Hausſperling, ein Feldſperling, ein Leinfink, eine 
Dohle, eine Uferſchwalbe, ein Kampfhahn mit Kragen, eine Sammlung deutſcher mimikr. 
Inſekten. 
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4. Für den Unterricht in der Erdkunde: Diercke, Wandkarte von Oſtpreußen. 
Baldanus, Karte zur Geſchichte des Römiſchen Reiches; Germanien und Gallien; Wand— 
karte zur Geſchichte der Völkerwanderung; Karte zur deutſchen Geſchichte des 18. Jahr- 
hunderts. Überſichtskarte der Verwaltungs-Bezirke der Königl. Preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
Direktionen (Geſchenk des Herrn Miniſters). 

5. Für die Sammlung der Anſchauungsmittel wurden von dem Herrn 
Miniſter geſchenkt die drei Kupferſtiche nach Kaulbachſchen Gemälden: Hunnenſchlacht, 
Kreuzfahrer vor Jeruſalem und Zeitalter der Reformation. 

6. Für den Zeichenunterricht wurden als Vorlagen angeſchafft: 16 natür- 
liche Blätter, gepreßt und aufgeklebt; getrocknete Blätter, Blüten, Früchte und Zweige. 
6 Schmetterlinge. 5 große einheimiſche Falter. 10 verſchiedene größere Inſekten. 12 Flieſen. 
5 ausgeſtopfte Fiſche. 10 verſchiedene Stoffmuſter. 4 Vogelköpfe. 10 Vogelfedern. 
4 Vogelflügel. 4 Vogelfüße. 1 Papierkorb. 1 Henkelkorb. Verſchiedene Kelche, Schalen, 
Gläſer und Vaſen. Mehrere Tongefäße. 14 Gefäße und Gegenſtände aus Zinn, Meſſing, 
Kupfer oder Eiſen. 6 Muſcheln. 3 Tierſchädel. 5 Käfer. 


e 
VI. Anterſtützungsfonds. 

1. Der Fabianſche Stipendien-Stiftungsfonds beſitzt in Hypothek, 
3½% Preuß. Staatsanleiheſcheinen, 3½% Oſtpr. Pfandbriefen und auf der Tilſiter Spar- 
kaſſe 18357,70 Mk. — Die Einnahmen für das Rechnungsjahr 1905 haben betragen an 
Zinſen 696,12 Mk.; davon erhielten an Stipendien stud. phil. Zimmermann 300 Mk., 
stud. phil. Grunwald und stud. math. Tolckmitt je 150 Mk., zuſammen 600 Mk. An 
die Sparkaſſe find gezahlt 61,50 Mk. und die Zinſen von 1161,58 Mk. S 34,62 Mk., zu- 
ſammen 96,12 Mk. Alſo Ausgabe: 696,12 Mk. 

2. Das Fabianſche Familien-Stipendium (Stipendium Fabianum). 
Das Vermögen der Stiftung iſt durch Einlage der Sparkaſſen-Zinſen = 11,21 Mk. und 
des Überſchuſſes — 20,50 Mk. auf 8707,84 Mk. erhöht wurden. — Die Zinſen haben bez 
tragen 301,71 Mk. Verausgabt ſind an stud. theol. E. Köhler 270 Mk. Stipendium und 
31,71 Mk. als Einlage bei der Sparkaſſe = 301,71 Mk. 

3. Das Vermögen der Lehrer-Witwen- und Waiſen-Unterſtützungs⸗ 
Stiftung ift durch Einlage der Sparkaſſenzinſen = 20,28 Mk. und des Überſchuſſes 
— 162,10 Mk. auf 20271,43 Mk. erhöht worden. — Eingenommen find von den Herren 
Profeſſor Schiekopp, Profeſſor Friedrich, Oberlehrer Selzer je 9 Mk., von Profeſſor Hahn 
9,10 Mk., von Oberlehrer Mentzel 45 Mk. und an Zinſen 821,28 Mk., zuſammen 902,38 Mk. 
Verausgabt ſind an Witwen- und Waiſenpenſionen an Frau Oberlehrer Skrodzli, Mili⸗ 
nowski, Hecht, Profeſſor Thimm, Plew und Pöhlmann je 120 Mk. = 720 Mk. und als 
Einlage bei der Sparkaſſe 182,38 Mk., zuſammen 902,38 Mk. 

4. Die Jubiläums-Stipendien-Stiftung hat jetzt ein Vermögen von 
6561,19 Mk. — Einnahmen: Beſtand vom vorigen Jahre 100 Mk., Pfandbriefzinſen 
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220,50 Mk., Sparkaſſenzinſen 6,85 Mk., zuſammen 327,35 Mk. Ausgaben: an zwei Pri- 
maner Stipendien von je 100 Mk. — 200 Mk. und Einlage bei der Sparkaſſe 27,35 Mk., 
zuſammen 227,35 Mk. Alſo bleibt Beſtand — 100 Mk. 

5. Das Stipendium Gisevianum beſitzt in 3½% Oſtpr. Pfandbriefen und 
auf der Sparkaſſe 1732,17 Mk. — Eingenommen ſind: Zinſen der Pfandbriefe 56 Mk. 
und Sparkaſſenzinſen 3,60 Mk., zuſammen 59,60 Mk. Davon ſind verausgabt für Pflege 
des Grabes des Stifters 4 Mk., an einen Schüler ein Stipendium von 45 Mk. und Ein⸗ 
lage bei der Sparkaſſe 10,60 Mk., zuſammen 59,60 Mk. 

6. Der Schüler-Unterſtützungsfonds hat im Laufe des Jahres durch 
freiwillige Beiträge der Schüler und Zinserträge eine Einnahme von 316,87 Mk. gehabt, 
denen eine Ausgabe von 29 Mk. gegenüberſteht, ſo daß er ſich um 287,87 Mk. vermehrt 
hat und ſich gegenwärtig ſein Beſtand auf 3071,60 Mk. beläuft. 


1. Auszug aus dem Zirkular-Erlaſſe vom 29. Mai 1880: 


Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet ſind, über Teilnehmer an Verbindungen 
zu verhängen, treffen in gleicher oder größerer Schwere die Eltern, als die Schüler ſelbſt. 
Es iſt zu erwarten, daß dieſer Geſichtspunkt künftig ebenſo, wie es bisher öſters geſchehen 
iſt, in Geſuchen um Milderung der Strafe wird zur Geltung gebracht werden, aber es 
kann denſelben eine Berückſichtigung nicht in Ausſicht geſtellt werden. Den Ausſchreitungen 
vorzubeugen, welche die Schule, wenn ſie eingetreten ſind, mit ihren ſchwerſten Strafen 
verfolgen muß, iſt Aufgabe der häuslichen Zucht der Eltern oder ihrer Stellvertreter. In 
die Zucht des Elternhauſes ſelbſt weiter als durch Rat, Mahnung und Warnung einzu- 
greifen, liegt außerhalb des Rechtes und der Pflicht der Schule; und ſelbſt bei auswärtigen 
Schülern iſt die Schule nicht in der Lage, die unmittelbare Aufſicht über ihr häusliches 
Leben zu führen, ſondern ſie hat nur deren Wirkſamkeit durch ihre Anordnungen und ihre 
Kontrolle zu ergänzen. Selbſt die gewiſſenhafteſten und aufopferndſten Bemühungen der 
Lehrerkollegien, das Unweſen der Schülerverbindungen zu unterdrücken, werden nur teil— 
weiſen und unſicheren Erfolg haben, wenn nicht die Erwachſenen in ihrer Geſamtheit, ing- 
beſondere die Eltern der Schüler, die Perſonen, welchen die Aufſicht über auswärtige Schüler 
anvertraut iſt, und die Organe der Gemeindeverwaltung, durchdrungen von der Überzeugung, 
daß es ſich um die ſittliche Geſundheit der heranwachſenden Generation handelt, die Schule 
in ihren Bemühungen rückhaltlos unterſtützen .... Noch ungleich größer iſt der mo— 
raliſche Einfluß, welchen vornehmlich in kleinen und mittleren Städten die Organe der 
Gemeinde auf die Zucht und gute Sitte der Schüler an den höhern Schulen zu üben ver— 
mögen. Wenn die ſtädtiſchen Behörden ihre Indignation über zuchtloſes Treiben der 
Jugend mit Entſchiedenheit zum Ausdrucke und zur Geltung bringen, und wenn dieſelben 
und andere um das Wohl beſorgte Bürger ſich entſchließen, ohne durch Denunziation Be⸗ 
ſtrafung herbeizuführen, durch warnende Mitteilung das Lehrerkollegium zu unterſtützen, 
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fo ift jedenfalls in Schulorten von mäßigem Umfange mit Sicherheit zu erwarten, daß das 
Leben der Schüler außerhalb der Schule nicht dauernd in Zuchtloſigkeit verfallen kann. 

2. Von einem jeden Fall von anſteckender Augenkrankheit, welcher bei einem Schüler 
oder bei den Angehörigen eines Schülers vorkommt, iſt durch den Vorſtand der Haus— 
haltung, welcher der Schüler angehört, dem Direktor unverzüglich Anzeige zu erſtatten. 

3. Die Lage der Ferien iſt für das Jahr 1906 folgende: 


1. Oſterferien von Dienstag den 3. April bis Donnerstag den 19. April. 

2. Pfingſtferien - Donnerstag = 31. Mai = Donnerstag - 7. Juni. 

3. Sommerferien - Mittwoch = 4. Juli - Donnerstag = 2. Auguſt. 

4. Michaelisferien = Sonnabend = 29. Septbr. = Dienstag - 16. Oftober. 

5. Weihnachtsferien - Sonnabend - 22. Dezember = Dienstag = 8, Jan. 1907. 


4. In allen Fällen, in denen ein Wechſel der Penſion von auswärtigen 
Schülern beabſichtigt wird, wird dringend gebeten, dem Direktor vorher davon Anzeige 
zu machen, bezw. mit ihm darüber Rückſprache zu nehmen. 

5. Der Schluß des Schuljahres erfolgt Dienstag den 3. April vormittags 
10 Uhr mit der Entlaſſung der Abiturienten, der Bekanntmachung der Verſetzungen und 
der Verteilung der Zeugniſſe. Das neue Schuljahr wird Donnerstag den 19. April 
morgens 8 Uhr mit einer Andacht in der Aula eröffnet. 

6. Der Prüfungstermin für neu aufzunehmende Schüler iſt Dienstag den 
3. April nachmittags 2 Uhr; der Aufnahmetermin für Schüler, die keiner Prüfung 
bedürfen, Mittwoch den 4. April vormittags 10 Uhr. 

Zu den Prüfungen bitte ich die Schüler vorher unter Angabe der gewünſchten 
Klaſſe ſchriftlich anzumelden. Für die dritte Vorſchulklaſſe bedürfen die Knaben keiner 
Prüfung, desgleichen für die anderen Klaſſen, wenn ſie von einer andern höhern Lehr— 
anſtalt ein Abgangszeugnis beibringen. 

Alle neu aufzunehmenden Schüler haben einen Impf- oder Wiederimpfſchein und 
einen Tauf⸗ oder Geburtsſchein vorzulegen und, wenn ſie bereits eine andere höhere 
Anſtalt beſucht haben, von dieſer ein Abgangszeugnis. 


Tilſit, den 13. März 1906. 


Dr. K. Müller, 


Direktor. 


